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MWcher Einmarsch in Volen
Menkommisfar Molotow nimmt die Ukrainer und Weitzeufsen unter den Schutz der Sowjetunion

Moskau , 17. September.
In der Nacht zum Sonnabend auf Sonntag

ist dem polnischen Botschafter in Moskau eine
Note überreicht worden , in der die Sowjet-
legierung mitteilt , sie sehe sich gezwungen , zur
Wahrung ihrer eigenen Interessen und zum
Schutze der weißrussischen und ukrainischen
Minderheiten, ihren Truppen zu befehlen , die
sowjetisch - polnische Grenze zu über¬
schreiten . , Diese Note wurde allen in Mos¬
sau beglaubigten ausländischen Missionen zur
Kenntnis gebracht, und durch Autzenkommissar
Molotow in einerRundsunkansprache
der Oeffenrlichkeit bekanntgegeben.

Sie Ansprache MolotowS
Rach einer kurzen Schilderung der durch den

raschen Vormarsch der deutschen Truppen in
Osteuropa entstandenen neuen Lage und
des eingetretenen Bankrotts des bisherigen
Mischen Staatsgevildes sagte der Außen-
Immissar, die letzte Phase des Zusammen¬
bruches Polens habe einen für die
Sowjetunion als Nachbarstaat Polens in zu¬
nehmendem Maße bedrohlichen Charakter an¬
genommen . Trotzdem sei die Sowjetunion bis
zur letzten Stunde neutral geblieben , aber sie
sänne der Entwicklung nunmehr nicht weiter
iaienlos zusehen . Außerdem könne niemand
M der Moskauer Regierung verlangen , daß
ft dem Schicksal der unterdrückten und von den
Polen entrechteten weitzrussischen und
ukrainischen Bevölkerung Ostpolens glerch-
Mia gegenüberstehe . Die Moskauer . Regie¬
rung halte es vielmehr für ihre heilige Pslrcht,
der stammes - -Und blutsverwandten Bevölke¬
rung der Westukraine und des westlichen Weiß¬
rußlands ihre brüderliche Hand zur
Hilfe zu reichen. ^ ^Anbetracht dessen Habs die Sowjetregie-
rung der polnischen Botschaft in Moskau eine
Me überreichen lassen , worin mitgeieilt wird,
dutzdas Oberkommando der Roten Armee an¬
gewiesen wurde , den sowjetrussischen Truppen
den Befehl zu erteilen , die bisherige sowjet-
russtsch-polnische Grenze zu überschreiten , um
Leben und Eigentum der Bevölkerung der
Westukraine und des westlichen Weißrußlands
unter ihren Schutz zu nehmen. Die
Sowjetregierung wäre zudem immer bereit,
dem polnischen Volk zu Helsen, der furchtbaren
Katastrophe zu entrinnen , in die es durch die
abenteuerliche und gewissenlose Politik seiner
Regierung geraten sei.

Die der polnischen Botschaft bereits über-
Mette Note wurde gleichzeitig allen Regre-
umgenzur Kenntnis gebracht, mit denen die
Sowjetunion diplomatische Beziehungen unter¬
hält, mit dem ausdrücklichen Hinweis darauf,
daß die Sowjetunion gesonnen sei , gegen¬
über allen diesen Staaten auch weiterhin ihre
Politik der Neutralität aufrecht-
Merhalten.
. Die Rote Armee , so fuhr Molotow fort , stehe
W vor einer ehrenvollen Ausgabe . Dte Sowjet-
Wemng sei gewiß , daß ihre Truppen diese
Wgaben in voller Disziplin und entsprechend
Mr ruhmvollen Tradition bewältigen werden.

Die Bevölkerung der Sowjetunion werde
^ gefordert, die Armee bei dieser Aufgabe
Mch ehrliche und aufopfernde Arbeit jedes
Meinen zu unterstützen.
. Die ganze Bevölkerung der Sowjetunion

so schloß Molotow , in dieser Stunde
mter der Regierung und könne neuen , noch me
«gewesenen Erfolgen auf dem Gebiete des
MMchen Ausbaues ihrer Industrie und Land-
Mtschaft entgegensehen, , sowie neuen Ruhmes-m°n der Roten Armee an den Fronten des
Mnpses.

Stimmung imganzenVolke
Einmarsch russischer Truppen in Polen

Nt m Mittelpunkt des Geschehens in Sowjet-
Wand und halt die ganze Bevölkerung des
Mnlandes in seinem Bann . Der gesamte

Whche Rundfunk sendete Sonntag ein Reichs-
Mamm . . das über alle Sender einheitlich
„Mettet wurde . Die historische Rede Molotows
M den Beschluß der Sowjetregierung wurde
N Platten über alle Sender wiederholt , die
„
"Wbrigen durch Militärmärsche , Volkslieder

° Lieder von der Noten Armee das Pro-
Mun der Bedeutung des Tages angepatzt

,
DK Hinweise in der Molotow -Re-de. daß, es/

Schutz der weitzrussischen und nkraim-
M Brüder und um ihre Befreiung vom pol-
i ?, Scht, hat weit und breit Wellen
k. o - .HMisterung geweckt. Unzählig sind
»..„jsiUitimmuugserkläruiigen und begeisterten
^W ^ ungen , die aus dem ganzen Laude

Mio ' Versammlungen , in denen die
b° NEMchen Beschlüsse der Sowjetregierung
»WvM» werden , fanden im ganzen Lande
tkw ^ si Een ländlichen und industriellen Be-

tvnrde der Regierung und der Armee
Httig tzw Zustimmung ausgesprochen.

Die ersten Erfolge
Me erste sowjetamtliche Verlautbarung über

die Operationen der Roten Armee in Ostpolen
wurde am Sonntagabend bekanntgegeben.
Darin heißt es , daß am Morgen des 17. Sep¬
tember die sowjetischen Truppen die sowjetisch-
polnische Grenze in deren gesamtem Verlaus
von der Düna im Norden bis zum Dnjestr im
Süden überschritten haben . Nach Ueber-
wältigung des schwachen Widerstandes Pol¬
nischer Vorposten wurden im Norden die Ort¬
schaften Glebockie, Molodeczno u . a . besetzt. In
Richtung auf Baranowicze wurde der Njemen-
Flutz überschritten und die Ortschaften Mir
und Snow sowie der wichtige Eisenbahn¬
knotenpunkt Baranowice besetzt. In der
Westukraine wurde der Vormarsch der Sowjet¬
armee in bemerkenswertem Tempo durch¬

geführt:
Tarnoj

die Städte Rowno , Dubno,

russischer Hand . Durch den Vorstoß aus
Kolomea ist die Grenze zwischen Polen und
Rumänien von den Sowjettruppen bereits zum
größten Teil äbgeschnitten . Von den sowjetischen
Luststreitkrästen wurden ferner sieben polnische
Jagdflieger und drei polnische Bombenflug¬
zeuge abgeschossen.

Die „Ileberrafchung"
Die diplomatischen Vertreter Englands

und Frankreichs, für die die Aktion der
Sowjetregierung völlig überraschend kam,
haben sich bis jetzt noch nicht entschlossen, eine
Demarche bei der Regierung vorzunehmen . Es
Heißt, daß sie noch auf Instruktionen aus
London und Paris warten.

Sie Flucht -er Verantwortlichen
polnische Regierung nach Rumänien übergesiedelt

Bukarest, 17. September.
Sonntag um 19.30 Uhr osteuropäischer Zeit

sind der polnische Staatspräsident Moscicki
und die gesamte polnische Regirung, so¬
weit sie sich noch in Polen befand , aus den:
polnischen Grenzort Kuty über die die Grenze
bildende Brücke über den Fluß Czeremos auf
rumänisches Gebiet über getreten.
Sie halten sich vorläufig in Wischnitz, dem
gegenüber von Kuty am rechten Ufer des Czere¬
mos liegenden rumänischen Grenzort , auf.

Auf dem Flughafen von Tschernowitz sind
am Sonntag 200 Polnische Flugzeuge , von
denen etwa die Hälfte militärische Apparate
sind, gelandet . Gleichzeitig ergießt sich ein un¬
geheurer Flüchtlings ström über die
Grenze nach dem rumänischen Ort Crisciatec.

ckr. Mit der Flucht der polnischen Regierung
und des polnischen Staatspräsidenten hat —

staatsrechtlich gesehen — der polnische Staat zu
bestehen ausgehört . Wenn die skandalöse Be¬
handlung der Minderheiten in Polen nun auch
Sowjet -Rußland auf den Plan gerufen hat , so
kann Deutschland das nur begrüßen . Die zweite
künstliche Staatsschöpsung von Versailles ist
nun zerbrochen. Ihre verantwortlichen Lenker
sind geflohen , nachdem sie das Volk aus dem
Altar der englischen Weltherrschastspolitik nutz¬
los zum Opfer gebracht haben . Die nun ge¬
flüchtete Regierung trägt die Verantwortung
für den Untergang des polnischen Staates , den
der engste Mitarbeiter des Marschalls Pilsudski,
Oberst Slawek , vorausgeahnt haben mag , als
er sich M Januar dieses Jahres selbst de« Tod
gab . Noch nie hat ein Volk Wohl eine un¬
fähigere Führung gehabt wie das polnische.
Deutschland und Rußland werden nün die Auf¬
gabe haben , das Gesamtproblem Polen einer
vernünftigeren Lösung zuzusühren.

Warschau
WM heute lapttuIieeeN

Berlin, 17. September.
Nachdem der Kommandant von Warschau es

bekanntlich noch gestern abgelehnt hatte , einen
in die Stadt gesandten deutschen Parlamentär
zu empfangen , hat er heute durch Funkspruch an
das Oberkommando des deutschen Heeres um
Annahme eines polnischen Parlamen¬
tärs gebeten. Von deutscher Seite wurde
daraufhin dem Kommandanten von Warschau
die Bereitwilligkeit , einen polnischen Parla¬
mentär anzunehmen , übermittelt.

Sonntagabend um 18.06 Uhr wurde über
den Deutschlandsender in deutscher Sprache,
kurz darauf auch in polnischer Sprache , dem
Warschauer Stadtkommandanten die deutsche
Antwort auf die durch den Parlamentär
gemachten Vorschläge übermittelt . Diese Ant¬
wort hat folgenden Wortlaut:

„Auf Ihre Bitte an das Oberkommando des
deutschen Heeres wird erwidert : Der Parla¬
mentär für die Räumung Warschaus
durch die Bevölkerung sowie der Vertreter des
Diplomatischen Korps für die Räumung War¬
schaus durch das Diplomatische Korps und die
ausländischen Kolonien werden in je einem
Kraftwagen am 17. 9. um 22 Uhr MEZ an
der Straße Praga — Minsk— Mazowiecki in
Höhe der deutschen Vorposten erwartet . Die
Kraftwagen der Parlamentäre haben beleuchtete
Weiße Flaggen und volles Licht zu zeigen . Von
polnischer Seite ist dafür zu sorgen , daß je2000 Meter rechts und links der Straße volle
Waffenruhe herrscht. Von deutscher Seite
wird ebenfalls dafür gesorgt werden . Der Emp¬
fang dieser Mitteilung ist durch Warschau auf7190 KÜ2 umgehend zu bestätigen . Das Ober¬
kommando des deutschen Heeres ."

Handelskrieg gegen Englars
30 britische Dampfer versenkt

Berlin , 17j September.
Nach bisher hier vorliegenden Meldungenund Nachrichten des Auslandes sind bis ein¬

schließlich 15. September an britischen Schiffs¬
verlusten 30 Dampfer mit etwa 190000
BRT als versenkt zugegeben worden.
Dieses Ergebnis wurde erzielt unter strikter
Einhaltung der internationalen Bestimmunaen
für die Führung des Handelskrieges.

Czernowitz als Emigrantenrentrum
Unaufhörlich flüchten polnische politische Vankeoileure nach Rumänien
Bukarest, 17. September.

Aus dem Flughafen von Czernowitz sind
am Sonntagvormittag bis 13 Uhr etwa 60 pol¬
nische Zivilflugzeuge gelandet . Um 17 Uhr
trafen auch zahlreiche Militärflugzeuge ein.
Augenblicklich liegen auf dem Flughafen von
Czernowitz etwa 200 polnische Flug¬
zeuge, von denen etwa die Hälfte militärische
Apparate sind . Von den polnischen Militär-
Piloten sind viele verletzt. Auf dem Czernowitzer
Flughafen führt eine , rumänische Militärkom¬
mission die Uebernahme und Entwaffnung
der polnischen Flugzeuge durch.

Von den am Dnjestr gelegenen polnischen
Grenzort Zaleszczyki , der in den letzten Tagen
der polnischen Regierung als Aufenthalt diente,
ergießt sich seit Sonntagmorgen ein un-

Grenze nach dem rumänischen Crisciatec.
Man will dort heute mehr als 1000 Kraft-
Wagen gezählt haben . Es handelt sich fast aus¬
schließlich um Privatwagen , mit denen die pol¬
nischen politischen Bankrotteure her¬
übergekommen . Unter den Flüchtlingen be¬
finden sich zahlreiche Frauen und Kinder.

Der seit neun Tagen in der Bukowina als
militärischer Befehlshaber weilende Unter¬
staatssekretär für Polizei , Gendarmeriegeneral
Malinesen , überwacht persönlich die Ueber¬
nahme und Registrierung der Flüchtlinge in
Crisciatec . Gegen Abend trafen an der rumä¬
nischen Grenze einzelne polnische Militär¬
abteilungen ein , die entwaffnet wurden.
Ueber die Gesamtzahl der polnischen Truppen

geheurer Flüchtlings st rom über diesteht bis jetzt noch nichts fest.

Die Festung Veest-Litowkk gefallen
Säuberung Galiziens — Kutno genommen — 1200V Gefangene

Berlin, 17. September.
Das Oberkommando der Wehrmacht gibt

bekannt:
Die Säuberung Ostgaliziens schritt am

16 September weiter fort . Lemberg ist von
drei Seiten umstellt, polnischen Kräften
zwischen Lemberg und Przemysl der Rückzug
nach Südosten verlegt . Nördlich der San-
Mündung dringen unsere Truppen in Richtung
Lublin weiter vor . De bl in wurde ge¬
nommen . Hundert unzerstörte Flugzeuge fielen
dort in unsere Hand . Bei Wlodawa südlich
Brest haben sich die vordersten AufklärungS-
truppen der aus Ostpreußen und dxr aus Ober-
schlesten und der Slowakei angesetzten Armeen
die Hand gereicht.

Die Schlacht von Kutno nimmt ihren Plan¬
mäßigen Verlauf . Von Westen her wurde
Kutno genommen, die Bzura nach
Norden überschritten. Warschau ist eng um-
^

Der
^

Vcrsnch avgesprengter polnischer Trup¬
pe,, über Siedler nach Südosten zu ent¬
kommen, endete mtt der Gefangennahme
von12000Mann ; 80 Geschütze, 8 Panzer¬
wagen und 11 Flugzeuge wurden außerdem
erbeutet.

Bei weiter ungünstiger Wetterlage nahm die
Luftwaffe ostwärts der Weichsel durch wieder¬
holte Angriffe aus Truppenansammlungen und
Marschkolonnen dem zurückflutenden Feind die
Möglichkeit , seine Verbände zu ordnen . Die
Rundfunksender Wilna und Barano¬
wicze wurden durch Luftangriffe zerstört.

Im Westen erlitt der Feind bei einigen
Stoßtruppunternehmungen in der Gegend von
Zweibrücken erhebliche Verluste . Ein feind¬
licher Fesselballon wurde abgeschossen. Luft¬
angriffe auf das Reichsgebiet fanden nicht statt.

Die Zitadelle von Brist -Litowsk wurde ein¬
genommen . Damit ist die Festung Brest-
Litowsk in deutscher Hand. Bet Weg¬
nahme der Zitadelle wurden 600 Gefangene
gemacht.

Wie ein im Handelskrieg eingesetztes Ü-
Boot meldet , hat es am 14. September wäh¬rend der gemäß Prisenordnung vorgenommenen
Untersuchung des englischen Dampfers „Fana-
dhead" zwei an greifende Flugzeugedes englischen Flugzeugträgers „ Ark Royal"
zum Absturz gebracht und die Ueverleben-
den (zwei Offiziere ) der abgeschossenen Flug¬
zeuge gerettet.

Der bei Snyatin eindringende Flücht-
lingsstrom ist schwächer, dagegen wieder sehr
stark jener , der bei Kuty über die Grenzekommt. Hier haben etwa 400 Kraftwagen die
Grenze überschritten . Zum überwiegenden ' Teil
waren sie mit den Regierungsmitglie¬
dern, deren Angehörigen und ihrem Gepäck
besetzt. Auf Men Straßen der Nord - und West-bukowina bewegen sich lange Züge von Kraft-
Wagen und Autobussen in das Innere des
Landes.

Um 16.30 Uhr osteuropäischer Zeit haben die
sowjetrussischen Truppen Zaleszczyki besetzt.
Vorher beschossen sie den Ort mit Artillerie.
Der Bahnhof von Snyatin wurde von russi¬
schen Fliegern in Trümmer gelegt . Auch die-
Stadt K u t y -wurde bombardiert. Wie die
Flüchtlinge erzählen , herrscht in Ostgaliz -ien
größte Panik nnd Kopflosigkeit . Drei Flüchr-
lingsznge , die in der Nähe von Kolomea
zusammengestellt wurden , haben nicht mehrdie Grenze erreicht und sind unterwegs stecken
geblieben.

Nach einer Meldung der Agencia Stefan:in Czernowitz sind im Laufe des Sonntagabend weitere 100 polnische Flugzeuge im
dortigen Flughafen eingetrossen . Sie wurden
entwaffnet und die Flieger interniert . Flücht¬
linge aus Polen strömen zu Tausenden und
aber Tausenden über die Grenze.

Die rumänischen Behörden haben die bis¬
her in Warschau beglaubigten Mitglieder des
diplomatischen Korps gebeten , Czernowitz so
rasch wie nur möglich zu verlassen und
sich ins Innere Rumäniens oder noch besser
in ihre Heimatstaaten zu begeben.

Polens Botschafter
bei Coulondre

Paris , 18. September.
Der Chef des diplomatischen Kabinetts des

französischen Ministerpräsidenten , der ehemalige
französische Botschafter in Berlin , Cou¬
londre, empfing am Sonntag den pol¬
nischen Botschafter in Paris . Obgleich amt-
lichersetts über den Gegenstand der Unter¬
redung nichts verlautbar geworden ist, steht
außer Zweifel , daß sie der durch das Ein¬
greifen Sowjetrußlands geschaffenenneuen Lage galt.



q l . si

Lettisch-volnifGe Grenze
geweert

Riga , 18. September.
Der lettische Gesandte hat — ebenso wie die

diplomatischen Vertreter der übrigen Staaten . —
die Versicherung erhalten , daß Sowjetrutzland
gegenüber Lettland die Neutralitätspolitik
wahren wird . Außer der bereits vollzogenen
Verstärkung der Armee treffe Lettland , so wird
in diesem Zusammenhang betont , keine weiteren
militärischen Maßnahmen . Die Ueber-
wachung der lettisch-polnischen Grenze ist
seit einigen Tagen beträchtlich verschärft
worden und wird von den . Militärbehörden
ausgeübt . Die lettischen Behörden werden
keinen Versuch dulden , den in Lettland in
Kraft befindlichen Gesetzen zuwider die Grenze
zu überschreiten . Die strikte Neutralität Lett¬
lands werde auch in diesem Falle gewahrt
werden.

Wilna -Gebiet will zu Litauen
Königsberg , 18. September.

Wie aus Wilna gemeldet wird , haben sich
verschiedene litauische und polnische Organi¬
sationen an die litauische Regierung gewandt
mit der Bitte , das Wilnaer Gebiet in den
litauischen Staat aufzunehmen.

Mexiko bleibt neutral
Mexiko , 18. September.

Im Rahmen der Festlichkeiten des mexi¬
kanischen Nationalfeiertages betonte Präsident
Cardenas erneut , daß Mexiko gegenüber
dem gegenwärtigen europäischen Konflikt die
st ring sie Neutralität wahren werde.
Daß diese Einstellung Gemeingut des gesamten
mexikanischen Volkes ist, bewies eine eindrucks¬
volle Massenkundgebung, die am
Sonntag in der Bundeshauptstadt stattsand,
und in der Tausende dem Präsidenten für seine
unbeirrte Unabhängigkeitspolitik und seinen
kompromißlosen Kampf für die Beseitigung
des ausländischen Erdölkapitals in Mexiko
dankten.

Abschied
von Generalmajor Noettig

^Berlin , 18. September.
Am 10. September vormittags fiel der

Generalinspekteur der Gendarmerie , General¬
major der Ordnungspolizei Wilhelm Roet-
tig, im besetzten Gebiet bei Tomaszow im
Gefecht mit versprengten polnischen Truppen
zusammen mit seinem Kraftfahrer . Die Bei¬
setzung des in Krieg und Frieden bewähr¬
ten Offiziers erfolgte am Sonnabendvormittag
im Krematorium Berlin -Wilmersdorf unter
allen militärischen Ehren . Bei der Trauerfeier
sprach in Anwesenheit von Minister vr . Frick
und hoher Offiziere der Polizei und Wehr¬
macht sowie Vertretern der Partei der Chef
der Ordnungspolizei , ^ -Obergruppenführer
General der Polizei Daluege und gedachte
seines alten bewährten Mitarbeiters , der aus
entscheidendem Posten , im Verbände der Wehr¬
macht mit einer verantwortungsvollen Aufgabe
betraut , für Führer und Volk sein Leben gab.

Am 14. September wurde der japanische
Dampfer „Karatsu Main " aus dem Rückwege
von den Philippinen nach Japan in japanischen
Gewässern etwa 400 Kilometer südlich Kiuschiu
von einem britischen Kreuzer Verfolgt und
bedroht.

VeuW-japaniMe Zusammenarbeit
Eine japanische Milttüraboednung in Berlin

Berlin , 18. September.
Am Sonntagabend traf der japanische Ge¬

neral Graf Terauchi, von Italien kommend,
mit drei hohen japanischen Stabsoffizieren
in Berlin ein.

Er wurde am Anhalter Bahnhof von dem,
stellvertretenden Chef des Protokolls , Lega¬
tionsrat von Halem , sowie dem Referenten für
Ostasien , Legationsrat Knoll , empfangen . Von

seiten der Wehrmacht hatten sich der Kom¬
mandant von Berlin , Generalleutnant Seifert,
und Major von Loebell eingefunden . Von
japanischer Seite war der kaiserlich-japanische
Botschafter Oshima und die Herren der Bot¬
schaft und zahlreiche Vertreter der japanischen
Kolonie zugegen.

Nach dem Abschreiten der Frönt einer Ehren¬
kompanie der Wehrmacht begab sich Graf
Terauchi in das Hotel Adlon.

Verlegenheit der Weltmächte
Man will ..nicht Sonderlich überrascht * sein

London , 17. September.
Der diplomatische Mitarbeiter der Preß

Association schreibt heute nachmittag , das
Foreign Office schenke den Berichten über die
Ereignisse in Polen namentlich in bezug auf
den russischen Einmarsch die größte Auf¬
merksamkeit. Man erwarte umfassendere,
genauere Mitteilungen von Seiten der diplo¬
matischen britischen Vertretungen in Moskau
und in anderen Hauptstädten . Der Mitarbeiter
der Preß Association bemüht sich sodann , in
ausführlicher Form glauben zu machen , daß
die englische und die französische Regierung
über das sowjetrussische Vorgehen nicht son¬
derlich überrascht ( ? !) gewesen seien.

Die französische Nachrichten-Agentur

Havas >versucht im Zusammenhang mit dem
Einmarsch der russischen Truppen klarzumachen,
daß diese Nachricht in Paris keine besondere
Ueberraschung ausgelöst habe ( !) .

'
Havas hat

aber schon wieder vergessen , daß der größte
Teil der französischen Presse in den letzten
Tagen die Mobilmachung zahlreicher russischer
Reserven als gegen Deutschland gerich¬
tet darzustellen versuchte. Wir verstehen des¬
halb , daß die Agentur ihre Meldung mit den
beschwichtigenden Worten beschließt : Außerdem
müsse berücksichtigt werden , daß das Ziel Mos¬
kaus trotz des militärischen Eingreifens be¬
schränkt sei. Denn Sowjetrußland habe ange¬
kündigt , daß es in dem europäischen Konflikt
neutral zu bleiben beabsichtige.

Sie wirtschaftliche Ve-evlurrg GbmgenS
Ausfuhrhafen für oberSchleSLSche Kohle

Berlin , 16. September.
Mit der Einnahme von Gdingen befindet

sich ein Hasen in deutscher Hand , den die Polen
seit dem Jahre 1926 mit allen Kräften und
Mitteln ausgebaut haben . Dem Hafen stehen
zahlreiche Speicher , Schuppen , Lagerhäuser,
Tanks sowie Kühlhäuser , Lade- und Löschein¬
richtungen zur Verfügung.

Dank dem planmäßigen polnischen Wirt¬
schaftskrieg gegen Danzig konnte der Schifss-
eingang über den Gdinger Hafen im Jahre
1938 insgesamt 6498 Schiffe mit 6,5 Millionen
Netto -Register -Tonnen verzeichnen.

In der Ausfuhr hat Polen insbesondere
seine Massengüter , vor allem Kohle und Holz,

über Gdingen geleitet . Das gleiche gilt für
die Einfuhr , da '

Schrott , Schwefelkies , Kunst¬
dünger sowie Baumwolle und Wolle fast aus¬
schließlich über Gdingen gelenkt wurden.

Die besondere aktuelle Bedeutung
des Gdinger Hafens liegt darin , daß er nach
Wiederherstellung der Bahnanlagen in den
Dienst der oberschlesischen Kohlen-
aussuhr gestellt werden kann. Bekanntlich
hat Deutschland seine Kohlenlieferungen an
neutrale Länder, beispielsweise an Däne¬
mark, aufrechterhalten und damit einen über¬
zeugenden Beweis seiner Kraft im Wirtschafts¬
kriege gegeben.

Kotes Kreuz
erstattet dem Führer Meldung

(Letzter Rundfunk)
Führerhauptquartier , 17. September.

Der Führer ließ sich am 16. September
im Führerhauptguartier von dem geschästs-
führenden Präsidenten des Deutschen Roten
Kreuzes , ss -Brigadesührer Or. Grawitz , Mel¬
dung erstatten über den bisherigen Einsatz des
Deutschen Roten Kreuzes,. Das neu-
aufgebaute Deutsche Rote Kreuz, dessen Schirm¬
herr der Führer ist, führt bereits seine großen
überlieferten Aufgaben durch und steht bereit
zur Erfüllung aller seiner Pflichten gegenüber
der Nation , insbesondere gegenüber der Wehr¬
macht und gegenüber den völkerrechtlichen Ab¬
machungen.

Kriegsgefangene nur für die
Landwirtschaft

Berlin , 17 . September.
Eine Anzahl von Betrieben hat die Zuwei¬

sung polnischer Kriegsgefangener als Er¬
satz fehlender Arbeitskräfte beantragt. Es
wird daraus hingewiesen , daß Kriegsgefangene
zunächst lediglich in der Landwirtschaft
zum Einsatz gelangen . Eine Zuweisung solcher
Zusatzkräfte an industrielle oder Handwerks¬
betriebe erfolgt nicht. Derartige Anforderungen
sind daher zur Zeit zwecklos.

Ein beschädigtes französisches U-
Boot ist, wie der Londoner Rundfunk be¬
richtet, in einen Schwedischen Hafen eingelaufen.
Schiss und Besatzung wurden interniert.

Volen
verwendet GelMen;

Berlin , 16 . September.
Das Oberkommando des Heeres teilt mit-
Beim Wegräumen einer Baumsperre auf d?»

Jasiolka -Brücke Jaslo am 8 . September gegen
20 Uhr durch eine Pionierkompanie kamen in
die Brücke eingelassene G elb kr,eüzmineu
zur Explosion. Zwei Pioniere starben
kurz darauf an schweren Gelbkreuzvergiftungen
der eine an Lust-Oed em und an schweren Ver-
brennungen an Scrotum , der andere an
Lungen -Oedem . Zwölf Soldaten blieben mit
teilweise schweren Gelbkreuzschäden sm Lazarett
in Jaslo . Davon ringt ein Offizier infolge
schwerer Beschädigung der Atemwege mit dem
Tode.

Eine Kommission , bestehend aus sachverstän¬
digen Offizieren , Äerzten und Chemikern be¬
gab sich sofort im Flugzeug von Berlin nach
Jaslo . Sie stellte auf GrunL . eingehender
Untersuchungen einwandfrei die Verwen¬
dung vyn Gelbkreuz fest. Damit hat
Polen das Gaskriegsabkommen vom 17. IM
1925, das jede Verwendung von Kampsstoi!
verbietet , gebrochen.

Zuchthaus für VsttsfGsdlWge
Hamburg , 17. , September .

'
Das Hanseatische Sonderger -icht verurteilte

aus Grund - er Verordnung gegen VolksWd-
ling >e vier junge Burschen im ..Wer von lg
bis 22 Jahren zu Zu chth ausfirn -sen von
acht bis zehn Jahren üM Ehrverlust
Von- gleicher Zeitdauer . Die Angeklagten hatten
am Spätabsnid des 8. September unter Aus¬
nutzung der zur Abwehr von Flieg,ergefahr ge¬
troffenen Verdunk -elungsmaßnahmen
versucht , ein von seinem Geschäft . ... auf dem
Heimweg befindliches Händlerehepaar zn
überfallen und zu berauben . Durch einen
glücklichen Zufall gelangte diese hinterlistige
und gemeine Tat nicht zur Vollendung.

Dieses Urteil zeigt , daß gegen gewissenlose
Elemente , die in feiger und verbrecherischer
Weise die zum Schutze der Allgemeinheit ge¬
troffenen Maßnahmen für sich ausnutzm,
scharf vorgegangen wird . In Fällen
schwererer Art wird , wie das Gericht in seiner
Begründung mit allem Nachdruck betonte , ohne
Rücksicht aus die Einzelpersönlichksit solcher
verbrecherischer Elemente lebenslängliches
Zuchthaus oder die Todesstrafe zur An¬
wendung kommen.

Politik in kurzen Worten
Wie der Sowjetbotschafter in Berlin,

Schkwartzew , dem slowakischen Gesandten in
Berlin im Aufträge des Vorsitzenden der Volks¬
kommissare der Sowjetunion und " Kommissars
für Auswärtige Angelegenheiten Moloiow mii-
teilte , erkennt die UdSSR die Slowakische
Republik äs fürs und ätz kaota . an und be¬
absichtige , mit ihr diplomatische Beziehungen
anzuknüpfen . " ' i

Das führende flämische Blatt - HWandaard"
weist auf einen besonders unverschämten Leit
artikel der „Times " über die belgische Neutrali¬
tät hin . Er enthalte , sagt „Stanbaard "

, einige
sonderbare Aeußerungen , die , wie bas Blait
durchblicken läßt , auf etwaige Angriffs-
absichte n Englands gegen Holland
schließen läßt.

Auf dem östlichen Kriegsschauplatz ist im
Kampfe sür Führer und Volk . SMObergrup
pensührer Meyer - Quade gefallen.

lodert Michel:

Das Gold im Keller
In den südlichen Ländern sind die Menschen

der Not und dem Hunger gegenüber oft sehr
gleichmütig . Ich erinnere mich an so manchen
Moslim des Balkans , der zu seinem Maisbrot
tagaus tagein nichts anderes hatte als eine
Zwiebel oder ein wenig Olivenöl und dabei
doch noch Freude am Dasein empfand . So über¬
legen jedem Ungemach war aber doch keiner
von ihnen , wie es einst der größte Spaßmacher
des Orients gewesen war , der noch heute viel-
belachte Nasreddin.

„Allah ist groß , und Mohammed ist sein
Prophet , und ich bin der Aermste einer seiner
Gläubigen "

, Pflegte Nasreddin von sich selbst
zu sagen . Er konnte in seinem hinfälligen
Häuschen noch so genau Umschau halten , er
sah nichts als ein paar wacklige

'
Taburette,

morsche Truhen , in denen nichts drinnen war,
und einen niedrigen dreibeinigen Tisch , den
man an die Wand lehnen mußte , wenn er
stehen bleiben sollte . Eßbares gab es so wenig,
daß selbst die Mäuse sich nach einem anderen
Quartier umsahen . Einmal nachts fiel es
einem Halunken ein , in Nasreddins Hütte , die
nach orientalischem Brauch niemals versperrt
war , einzudringen , im Glauben , sür seine
Diebessinger eine Beute zu finden . „Verjage
ihn "

, flüsterte Nasreddins Frau , als sie den
Dieb rumoren hörte . Aber Nasreddin satzte
einen anderen Entschluß : „Latz ihn doch suchen!
Vielleicht fügt es Allah in seiner Güte , daß
er etwas finoet ; das werde ich ihm dann weg»
nehmen ."

Der Dieb mutzte mit leeren Händen abziehen.
Am Morgen kam ein fremder Mann in Nas¬
reddins Haus und bat um einen Teller Suppe.
Nasreddin brachte eine große Schüssel , stellte
sie auf den Tisch, der Fremde setzte sich freudig
dazu und hob gierig den Deckel — aber die
Schüssel war leer . „Hätte ich Reis und Fett , du
würdest diese Schüssel mit Suppe voll be¬
kommen haben ; so aber mußt du dich mit der
leeren Schüssel begnügen "

, sagte Nasreddin
freundlich.

Jedoch kein Mensch ist gern hungrig , auch
Nasreddin hundert nicht gerne . Als er wieder
einmal zu Hause nichts Vorsand, suchte er einen
reichen Mann aus ; es war gerade Essenszeit,
und erhoffte , dort zu Gast geladen zu werden.
Wan ließ ihn zwar ein , aber» man kümmerte

sich nicht um den schäbig gekleideten Nasreddin.
Da begann er fürchterlich zu gähnen . „ Warum
gähnst du ? " wurde er gefragt . „Dafür gibt es
zweierlei Gründe, " sagte Nasreddin belehrend;
„man gähnt , weil man schläfrig ist, oder man
gähnt , weil man hungrig ist. Schläfrig bin ich
aber nicht. „Trotz dieser deutlichen Anspielung
wurde Nasreddin nicht zu Tisch gebeten . Da
erhob er sich , ging heim und zog einen schönen
Mantel an , das einzige gute Kleidungsstück,Vas
er besaß , und das er kürzlich erst von einem
Gönner geschenkt bekommen hatte . So gekleidet
begäü er sich wieder in das Haus des Reichen
und siehe, jetzt wurde er freundlich begrüßt und
reichlich bewirtet . Nasreddin atz und trank und
als er satt war , tauchte er den Aermel seines
schönen Mantels in eine volle Schüssel . Ver¬
wundert fragte man ihn nach dem' Sinn dieses
sonderbaren Beginnens . „ Meinem Mantel ver¬
danke ich das gute Essen. Weil er so schön ist,
durste ich hier mit Euch an Eurem Tische sitzen
und meinen Hunger stillen . Warum soll also
mein braver Mantel nicht auch eine Freude an

Eurer Gastfreundschaft haben ? " sagte Nas¬
reddin.

Man sieht , er trug seine Armut mit Heiterkeit
und Gelassenheit , und er fand Spott für jene,
die ihre Goldstücke in Krüge taten und die
Krüge im Keller vergruben , und die für jeden
vergrabenen Krug , der Gold enthielt , eine
Fahne auf den First ihres Hauses pflanzten.
Manche Häuser zierten gar drei , vier Fahnen
und noch mehr , und seine Inwohner taten sich
viel darauf zugute.

Eines Tages wehten aus Nasreddins löch¬
rigem Hüttendach zehn Fahnen . Die Leute
liefen herbei , und alle wollten wissen , wie Nas¬
reddin denn plötzlich zu solchen Reichtümern
gekommen wäre . Nasreddin führte die Neu¬
gierigen in seinen Keller und zeigte ihnen die
Krüge . Die Leute guckten hinein und sahen:
Steine waren drinnen , nichts als Steine.

„Du bist ein Narr "
, sagten die Leute und

wollten wieder gehen.
„Einen Augenblick noch"

, bat Nasreddin . „Ich
möchte euch erst fragen , ob nicht etwa ihr die
Narren seid . Welchen Unterschied bedeutet es,
ob ihr Goldstücke oder nur Steine in den
Krügen im Keller vergrabt , wenn das Gold
nichts anderem dient , als vergraben zu sein ?"

iarlheinzArens:

Liebe und Ruhm
Eine alte Begebenheit

Gajus Duilins erfocht als Konsul im Ersten
Punischen Krieg mit der ersten römischen
Kriegsflotte den großen Seesteg der Römer
über die Karthager . Bei seiner Rückkehr er¬
wartete ihn ganz Rom vor den Toren und
führte ihn im Triumph zum Kapitol , wo der
Senat seiner harrte.

Als er dort erschien, verkündete der Senat,
daß er dem Sieger eine Auszeichnung zuge¬
dacht habe , die seinem

" Stolze ungemein
schmeicheln würde ; er solle nämlich niemals
seine Wohnung verlassen , ohne daß ihm ein
Musiker voranginge , der unter Pseisenklang der
Menge verkündete , daß der Mann , der ihm.
folge , der berühmte Duilins , der Besieger der
Karthager , sei.

Duilms freute sich sehr über diese Ehrung;
Er kehrte in seine Behausung zurück, begleitet
von dem Pfeifer , der mit lauter Stimme ver¬

kündete , wer er sei , und jubelnd schrie das Volk:
„Es lebe Duilins , der Befreier Roms ! " Der
Konsul war begeistert , und mehrmals verließ er
seine Wohnung , wenn er auch außerhalb der¬
selben nichts zu tun hatte , nur um sich der
ruhmvollen Auszeichnung zu erfreuen.

So ging alles vortrefflich bis zum Abend.
Der Konsul hatte nämlich eine Braut , nach
deren Anblick er Sehnsucht verspürte . Als seine
Sanduhr die sechste Stunde verkündete , schickte
er sich an , den Palast zu verlassen , um sich un¬
bemerkt zu der Geliebten zu begeben . Aber
kaum hatte er die Straße betreten , als auch
sein Pfeifer , der beständig in seinem Dienst
war und sein Hinausreten aus der Pforte ge¬
wahrt hatte , ihm voraneilte und unter Hellem
Pfetfenton mit lauter Stimme verkündete:
„Seht her, hier kommt der Konsul Duilius . der
Besreier Roms !" Alle Fenster und Haustüren

.taten sich auf , kurz, die ganze Bevölkerung des
Stadtviertels kam auf die Beine und Me:
„Es lebe Duilius , der Befreier Roms !"

Das war nun sehr schmeichelhaft , aber auch
sehr lästig . Der Konsul gebot seinem . Pfeifer z»
schweigen . Der aber entgegnete , -baß er stM
gen Befehl vom Senat erhalten habt und W
er pfeifen und rufen würde , bis ihm der Wi«
ausginge . Aus dem Stelldichein . . bei, . der ^
liebten wurde nichts . Verzweisett - ckehrte - d«
Gefeierte in seinen Palast zurück. ;

An den nächsten Abenden wiederholte erM
Versuche, unauffällig zu seiner Braut zu ^
langen , allein auch diese schlugen fehl , und es

gelang ihm zu seinem Aerger nicht, unermm
zu bleiben . Da begab er sich kurze Zeit dar«
wieder nach Sizilien , wo er die. Karthager »E
einmal schlug , und zwar so tapfer , daß
glaubte , es sei mit den Punischen Kriegen I»
immer zu Ende.

Rom war außer sich vor Freude , und
beschloß, den Sieger auf noch glänzendere L.- ,
zu empfangen als das erste MM .;. Der Sen"
versammelte sich und saß darüber - gerade
Rate , als man plötzlich den durchdringend
Schall der Pfeife und das Jübelgejchr « °
Volkes vernahm . Es war der Sieger , "

früher , als man erwartet haste , Wmkkhrte^ ,
den Senat geführt , vermutete er den Gl» -.,
der Beratung . Rasch trat er vor Und sw
„Ihr Väter Roms , nicht wahr , ihr beraW
miteinander , welche Ehren nur züteil wer
sollen ? "

„Wir möchten," lautete die Antwort . -
gern zum Glücklichsten der Sterblichen mm! ,

„Wohlan, " sprach Duilius , „wollt P "
,

das gewähren , was ich mir von ganzem v " "

wünsche ? "

„Sprich , sprich," rief der ganze Senat wN
einer Stimme , „w,
gewährt werden !"

r ganze Wen^
-

verlangst , es M

„Gut , ihr Väter Roms, " entMMe der
sul , nehmt mir zur Belohnung meines A
Sieges den verwünschten Pfeifet wiederL,
den ihr mir als Auszeichnung verliehen d

Entlaffungsgrund ,
- „Warum habt ihr den neuen BotentnM

„Weil er den ganzen Tag schlief
seinem Geschnarche den Direktor ausgewe,
der im Zimmer daneben

^
rb^ Mufm --''̂
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Dev tSsttche Kachekchten - Spoet

Argen störte -en Spielbetcieb
Die Spiele in den deutschen Fußballgauen

Nicht überall konnten die für Sonntag an¬
setzten Freundschafts -, Runden -, Pokal - und

internen Punktespiele durchgeführt werden.
Marker , anhaltender Regen störte tn einigen
Gauen den Betrieb , so daß u. a. in Mitte,
Sachsen und Ostmark alles abgesagt wurde.

In der Reichshauptstadt brachte der zweite
Spieltag um ,den Danzig -Pokal alles schöne
Spiele. Die starken Bezirksklassenvereine hielten' auch diesmal sehr gut . So unterlag

Moria 89 nach dem hohen Sieg über Hertha-
BSC der technisch hervorragenden Elf von
Tennis-Borussta nur äußerst knapp mit 4 :5
Loren . Hertha -BSC wurde vom SV Spandau
trotz Mitwirkens von Sobek mit 6 :1 be¬
zwungen. Der Berliner SV schlug die Gas¬
werke mit 4 :1.

In Sachsen wurde der Spielplan geändert.
Dresdener SC und Sportfreunde Dresden
trennten sich 2 :2, und - Guts Muts besiegte
W 03 Dresden mit 3 :1.

Die Kieler Begegnung zwischen Holstein und
demNordmarkMeister HSV bildete im Gau VII
das Hauptöreignis . Während die Kieler mit
stärkster Elf, - » : a . auch wieder mit Linken und
Rosemeyer lin -Lor , antraten , hatte der HSV
einige junge Kräfte mitgenommen . Trotzdem
gewann der HSV knapp mit 3 :2. Eimsbüttel
war im Kainpf mit St . Pauli eine Klasse besser
Md siegte 9 :0.

In Westdeutschland herrschte ein überaus
reger Spielbetrieb . . Der Deutsche Meister
Schalke 04 hatte es in Herne gegen Westfalia
sehr schwer ohne seine Soldaten , gewann aber
dank besserer Leistung nach der PSuse noch
mit 4:3. Niederrheins Gaumetster , Fortuna
Düsseldorf , stellte sich beim Neuling VfB

Stadion entschieden . Diese 46. Begegnung
zwischen den beiden skandinavischen Rivalen
endete vor über 30 000 Zuschauern mit einem
knappen 3 :2 (1 :1) -Siege der Schweden , die ver¬
dient gewannen.

Dattilo leitet Ungarn — Deutschland
Zum Schiedsrichter des 14. Fußball -Länder¬

spiels zwischen Deutschland und Ungarn am
24. September wurde der Italiener Georg
Dattilo bestellt. Dattilo , der in seiner Heimat
als ausgezeichneter Spielleiter gilt , hat das
ehrenvolle Amt bereits angenommen.

Zweimal Wien —Budapest
Wien und Budapest sind übereingekommen,

die lange Reihe der Fuhballkämpfe zwischen
beiden Stadtmannschaften schon demnächst fort¬
zusetzen. Am 1 . Oktober , acht Tage nach dem
Deutsch-Ungarischen Länderspiel , sollen sich die
L -Mannschasten in Wien , die L -Mannschaften
in Budapest treffen . Ungarns Fußballspieler
haben dann als weitere große internationale

Kraftprobe den Länderkampf gegen Rumänien
vor sich, der für den 22. Oktober nach Bukarest
an gesetzt ist.

Futzball -LünderWele werden
- uechgeMet

Das Reichssachamt Fußball tut alles , um von
seiner Seite aus die abgeschlossenen Länder¬
spiele auszutragen . So hat es den für ' den 27.
August geplanten Kamps gegen Schweden auch
nicht abgesagt , sondern hofft immer noch, daß
ein für beide Teile annehmbarer Termin ge¬
funden wird . Der Länderkampf mit Ungarn
findet bestimmt am 24. September in Budapest
statt ; mit der Aufstellung einer Elf ist in aller¬
kürzester Frist zu rechnen. Nichts wird un¬
versucht gelassen , um am 15. Oktober in Belgrad
gegen die jugoslawische Nationalmannschaft das
abgeschlossene Tressen auch tatsächlich durch¬
zuführen . Dagegen fällt die für den gleichen
Tag mit der Schweiz vorgesehene Begegnung
aus ; mit dem Ausdruck größten Bedauerns
mutzten die Schweizer , bei denen jeglicher
Spielverkehr ruht , das Reichsfachamt davon in
Kenntnis setzen, daß es ihnen unter diesen
Umständen nicht möglich ist, sich zum Kampfe zu
stellen.

Viele Freirn-sAafiSWele in Niedersachsen
Der SPielbetrteb kommt wieder in Gang

Hilden vor . Die Fortunen versagten trotz
starker Besetzung erneut im Angriff und
mußten rnil ./einem 1 :1 zufrieden sein . Auch
MittelrheinH -Gaumeister Sülz 07 brachte es
im Kampf um die Stadtmeisterschaft gegen die
Bezirksklassenelf Rhenania Köln nicht über ein
v:ü hinaus . Durch seine zahlreichen Neu¬
erwerbungen hat der 1 . FC Nürnberg fraglos
A Spielstärke gewonnen . Rund 1O00O Zu¬
schauer waren trotz des schlechten Wetters ge¬
kommen, um dem Tressen zwischen WKG Reu-
mcher Nürnberg und dem Club beizuwohnen.
Bis zur Pause war der Kampf vollkommen
offen, dann aber fielen die Neumeyer mehr
md mehr Mrück, so daß der Club schließlich
mit 7 :0 siegte.

Fußball im Reich
Pommern: MTV Pommerensdorf — Blücher Stettin

j !t ; Stettiner SC —Vorwärts Löcknttz 7 :2 ; VfL
Stettin —Komet Stettin 4 :1.

Berlin -Brandenburg (um den Danzig-Pokal ) : Vik¬
toria 98—Tennis - Borussia 4 :5 ; Spairdauer SV—
Hertha BSC 6 :1 ; Wacker04 — VfB Pankow 2 :2 : BSG
Gaswerke— Berliner SV 92 1 :4 ; BSG Elektra—
Deutsche Bank 3 :2 : Blauweitz— SC Charlottenburg
t :l > Tasmania — Union Oberschöneweide 2 :1 ; Luft--
-msa- Post SV 3 :0 ; BFC Preußen - FC Minerva
SS 1:2.

Schlesien : Union -Wacker —Breslau 06 1 :3 ; 1. FC
Breslau — Alemannia Breslau 3:0 ; Hertha — VfR
Schlesien 3 :1 .

"
Sachsen : Guts . Muts Dresden —03 Dresden 3 :1;

Dresdner SE —Sportfreunde Dresden 2 :2; VfB
Glauchau—VslVZwickäu 8 :3.

Nordmark : FE . St . Pauli —Eimsbüttel 0 :9 ; Altona
SS- SV Wilhelmsburg 4 :4 ; Holstein Kiel— Hamburger
SV 2:3 ; Post SV Hamburg— Victoria Hanrburg 3 :3;
Rothenburgsort- Komet Hamburg 4 :1.

IM niedersächsischen Fußball herrschte am
Sonntag nur im Süden des Gaues Spiel¬
betrieb ; auch in Osnabrück wurden zwei Be¬
gegnungen innerhalb der Stadtmeisterschaft
ausgetragen , dagegen sielen in Bremen alle
Freundschaftsspiele aus Sicherheitsgründen
aus . Der . Gaumeister VfL Osnabrück ist an den
Meisterschaftsspielen von Alt -Westfalen beteiligt,
kam aber am Sonntag in Münster gegen
Preußen über ein 2 :2-Unentschieden nicht hin¬
aus . Der Gaumeister Niedersachsens hate in
diesem Spiel fünf seiner Stammspieler nicht

sielen die Tore wie reise Früchte . Wente war
mit vier Treffern Schützenkönig . Von den
Stammspielern standen die Gauligisten aller¬
dings nur Ley , Wente und Männer zur Ver¬
fügung , alles andere war Ersatz.

Im Südkreis des Gaues spielt man um den
„Ewigen Pokal ". In Northeim gewann der
1 . SC Northeim gegen den FC Grone mit 7 :0
(2 :0) , und in Göttingen trafen sich die beiden
Rivalen 05 und Spvgg . Göttingen . Der 1. FC
05 siegte mit 3 :1 (2 :0) auf Grund der besseren
Sturmleistungen verdient . Um die Stadtmeister-

zur Verfügung . Im zweiten Spiel um die schaff geht es in Osnabrück . Dabei war Schinkel
Westfalenmeisterschaft gewann der VfB Biele¬
feld gegen Münster 08 mit 8 :0 (4 :0) .

In Hannover hatte die Begegnung zwischen
Arminia und 07 Linden mit 2000 Zuschauern
den weitaus größten Besuch gefunden . Arminia
trat mit einer starken Mannschaft an und ge¬
wann sicher mit 5 :2 (2 :2) , nachdem 07 Linden
sich bis zur Pause noch gut gehalten hatte . Die
besten Mannschaftsteile der Arminen war die
Verteidigung mit Schulz und Radtke , während
im Sturm Schinkel 1 die treibende Kraft war.
Bei Hannover 96 gegen den Kreisklassen-
vertreter Limmer 1910 erlebten gute 200 Zu¬
schauer einen haushohen Sieg der 96er , der mit
13 :2 (2 :1) aber erst in der zweiten Halbzeit
herausgespielt wurde . Anfangs waren die 96er
nicht sonderlich , gut in Fahrt , sie fanden sich
aber später glänzend zusammen , und dann

04 diesmal nicht beteiligt , denn die Schinkeler
sollten in der Westfalenmeisterschast gegen Ar¬
minia Bielefeld spielen , doch fiel dieser Kamps
aus . In der Stadtmeifterschaft schlug 07 Osna¬
brück den SK Hagen glatt mit 7 :0 (2 :0) , und
ebenso überlegen gewann der SC Haste mit
9 :0 (4 :0) gegen den SV Hellern.

Aus Braunschweig wird gemeldet , daß dort
Eintracht gegen den VfB Braunschweig ein
Freundschaftsspiel durchführte und sich sehr an¬
strengen mutzte, um gegen den Bezirksklassen¬
vertreter mit 4 :3 (3 :2) knapp zu gewinnen . In
Bremerhaven wurde der Futzballbetrieb wieder
ausgenommen . Am Sonntag fand ein Freund¬
schaftsspiel zwischen Sparta Bremerhaven und
VfB Lehe statt, das die Leher in einem zügigen
Endkampfe 5 :4 für sich entschieden, nachdem
Sparta vorher bereits 4 :1 in Führung lag.

Ueüerleaener Sieg des BiB
VfB Oldenburg — TuS Osternburg 5 : 1 (2 : 0)

. Das Freundschaftsspiel der beiden nun¬
mehrigen Klassenkameraden endete mit einem
überraschend hohen Sieg der VfBer . Nach den
früheren Leistungen der 76er zu urteilen , hatte
man mit . einem ausgeglichenen Kampf gerech-

Hannover— SV Seelze 6 :2 ; Eintracht Braunschweig-
AB Braunschweig 4 :3.

Westfalen : Westfalia Herne—Schalke 04 3 :4 ; Edel-
Wl Dortmund- -Arminia Marten 2 :7 ; Preußen—
Münster—VfL Osnabrück 2 :2 ; VfB Bielefeld—
Münster08 8 :0.

Mederrhein: Duisburger SV —Union Hamborn3 :0;
Rottveiß Essen —BV Altenessen 5 :2 : Sterkrade 06/07—
Rotweiß ObsrHNusen 0 :1 ; VfB Mülheim— Schwarz-
d« tz Essen 0 :5 ; Hamborn 07— VsB Ruhrort 6 :0;
Krupp Rheinhausen— Duisburg 48/49 9 :2.

Mittelrhein: VfL Köln — Köln-Riehl 6 :2 : Kölner
BC- Phvnix Köln 3 :1 : Rhenania Würselen—Köln-
Mi , 07 0 :0s. Schwarzweitz Köln— Köln-Nippes 1912" "

03 Kassel—BV 06 Kassel 3 :3.

und hätte , dem Spielverlauf entsprechend, leicht
noch höher gewinnen können . Die Blauweißen,
die mit Ausnahme des Torwarts und Rechts¬
außen mit der vorsonntäglichen Elf aniraten,
warteten mit einer ausgezeichneten Leistung
auf . Wieder war die Verteidigung schlagsicher;
die Läuferreihe mit dem unermüdlich arbeiten¬
den Kopitzki in der Mitte baute gut auf , und

VfB -Verteidigung . — In der zweiten Hälfte
ist die spielerische Ueberlegenheit der VfBer
noch größer geworden . Swoboda schafft durch
großen Einsatz das dritte Tor . Helms erhöht
durch einen Bombenschuß unter die Latte auf
4 :0. TuS rafft sich dann noch etwas wieder
auf , aber der Sturm ist zu harmlos ; auch eine
Umstellung Müller/Rüscher ändert nichts.

Aufruf an dir Vereine
des Gaues VIII Niedersachsen

Mit allen Pflicht - und Pokalspielen und allen
Pflicht -Wettkämpfen wird bis aus weiteresauf
Grund einer Anordnung der ÄSRL -Reichs-
sührung ausgesetzt . Alle Vereine werden jedoch
angehalten , Freundschaftsspiele und Freund-
schastswettkämpfe nach Möglichkeit durchzu-
sühren.

Die Vereinsarbeit ist unbedingt fortzusetzen.
Ueberall da , wo es notwendig ist, frische Kräfte
auf den verschiedenen Posten der Vereinsfüh¬
rung heranzuziehen , ist diesem Erfordernis
Rechnung zu tragen . Amtsträger in Kreisen
und Vereinen , die augenblicklich ihren Pflichten
nicht mehr Nachkommen können, sind mit solchen
Kräften zu ersetzen, bei denen die Gewißheit
besteht, daß sie für das Kreis - und Vereinsamt
noch längere Zeit zur Verfügung stehen.

Es wird restloser Einsatz aller NSRL - Mit¬
glieder unseres Gaues 8 erwartet , damit unsere
vom Führer gestellte Ausgabe gelöst werden
kann.

Fußballspiele
Oldenburger Mannschaften

VfL 94 Oldenb . 1—SSV Delmenh . 1
VfB Oldenb . 1—TuS 76 Osternb. 1 5 :1 (3 :0)
TuS Bloherfelde 1—TV Eversten 1 2 :7 (1 :2)
VfL 94 2—Ohmst. SpuTV 1 u. 2 1 :1
TB Glück auf komb.—Vikt . Jungm . 2 :2 (1 :1)
Viktoria 3—Tweelbäker SC komb. 6 :2 (2 :2)
TuS 76 2 u . 3—VfL 94 4 6 :0 (5 :0)
HJ -Gef . 11/91 (Vikt. ) 8 —Ges. 12/91

(TuS 76) k 6 :1 (3 :1)
HJ -Gef . 1/91 (VfL 94) Gef . 12/91

(TuS 76) ä 4 :5 (0 :3)

4 Minuten vor Schluß verwandelt Hundt eine
Zimmermann -Flanke ausgezeichnet aus der
Luft zum 5 :0. Damit scheint das Ergebnis
festzustehen. Die Zuschauer brechen schon auf,
da erhalten die Rotweißen unmittelbar vor
dem Abpfiff durch einen von Müller verwan¬
delten Strafelfmeter das Ehrentor,

Die Mannschaften : VfB: Millers ; Tantzen,
Kaiser ; Huber , Kopitzki, Kloppenburg ; Olt¬
mann , Helms , Swoboda , Hundt , Zimmermann.
TuS: Borries ; Schulte , A . Zitzer ; Punke,
Rüscher, Säuberlich ; Meyer , H . Zitzer, A . Müller,
K . Wiese , Bümmerstede.

Ser Fußball in Oldenburg
Reger Futzballspielbetrieb auf allen Plätzen
Schlagartig haben gestern auf allen Olden¬

burger Plätzen die Fußballspiele wieder ein¬
gesetzt. Ueberall wurde mit großem Eifer der
runde Lederball getreten , und alle Vereine sind
sich bewußt , daß sie solange Spiele austragen
müssen, solange noch elf Mann zur Stelle sind.
Die Jugend muß nun mal eben etwas stärker
als sonst herangezogen werden.

In Bloherfelde landete die gut aufgelegte
Mannschaft des TV Eversten , die noch keine/
Schwächung erfahren hat , einen hohen 7 :2-Sieg.
VfLs Reserve spielte gegen eine kombinierte
Ohmsteder Mannschaft 1 :1 unentschieden . Vik-
torias Jungmannschaft schlug sich sehr gut
gegen Glück aufs kombinierte Elf mit 2 :2.
Neben den Männerspielen gab es noch zwei
Jugendspiele . — Die Ergebnisse bitten wir aus
unserer Ueberstcht zu entnehmen.
SSV Delmenhorst —VfL 94 Oldenburg 3 :2 (2:1)
Horst zu seinem Stiftungsfest auf . Leider konn¬
ten die Grünweitzen nur eine schwache Mann¬
schaft ins Feld schicken , und verloren mit
Ripken ; Dunkel , H . Repken ; Zum Brook,
Döhler , Vietor ; Heil , Hurrelmann , Gundelach,
Rigbers , Dählmann 2 :3.

Oldenburgs Leichtathletikjvgend in Form
Gute Ergebnisse bei den Wettkämpfen auf dem Haarenesch

der Sturm war äußerst lebendig , so daß die
TuS -Verteidigung oft arg getäuscht wurde.
Helms bedeutete beim VfB eine Verstärkung
im Sturm . Was allgemeinen bedauert wurde,
war die Tatsache , daß TuS so schwach war

- - — . . - und dem VsB gar nichts abverlangte , sonst
Hesten» IG . Farben — Eintracht Frankfurt 1 .10 , blauweiße Elf an gute alte Tage

- °^ '°derrâ ^ IL ' FSV wieder anknüpfen können . Ohne Frage dürste
Frankfurt —Sportfreunde Frankfurt 12 :6 ; Offenbacher
ASers—BSC Ä . Ofsenbach 8 :0.

Laden : Städtesptel Mannheim — Ludwigshafen 2 :1.
Bayern : Spvgg Fürth — FSV Nürnberg 5 :2 ; 1. FC

Arnberg—WKG Neumeyer Nürnberg 7 :0 ; VfR
«Weinjurt— SV 04 Würzburg 6 :1 ; Städtesptel:
Mgolstadt— Augsburg 4 :2 ; Kickers Würzburg—05
»chkeinsurt1 :9:

Böhmen— Mähren : Viktoria Zizkow— Bohemians
«rag 1 :5; Sparta Prag - Slavia Prag 5 :1 ; FC
^ nn- OstW« Pro . „

Länderspiele r Dänemark— Finnland 8 :1 (2 :0) ; Nor-
» >— Schweden 2 :3 (1 :1) ; Schweden L — Nor¬
men 8 4 :1 (2 :0) . „ ^Ungarn (Meisterschaft) : Uipest—Bocskei 4 :0 ; Hun-
«ana- Aispest 3 :3 : Nemzcti—Szürketaxi 3 :2 : Gamma
7/Momos 0 :0 ; Szeged— Fsrencvaros 1 :5 ; HaladaS—« rökves1 :2 ; S -olnok—AC Kaschau 0 :1.
Um den nordischen Fuschnllpokal
Eine große Ueberraschung brachte der Fuß-

»Wanderkampf zwischen Dänemark und Fmn-
md der - am Sonntag im Kopenhagener
«tadion im/Rühmen des nordischen Fußball-

wieder anknüpfen . - , .
der VfB im Augenblick die spielstärkste Elf rm
Unterkreis stellen können . — Das Versagen der
TuS -Elf ist auf die notwendig gewordene
Ersatzeinstellung zurückzusühren. Beide Außen¬
stürmer waren so schwach, daß praktisch der
TuS -Sturm nur aus drei Mann bestand. Da
A . Müller zudem vergebens auf ihm zusagende
Bälle wartete und Zitzer und Wiese als beste
Stürmer die ganze Aufbauarbeit lösten
mutzten , war der Angriff sehr harmlos . Nur
wenig wurde VfBs neuer Torwart auf die
Probe gestellt, während Bornes nn TuS -Tor
verschiedentlich mit großer Bravour klären
- ' rvr. t großes

ms
^

eine Minute vor
'
Schluß VfBs

rainer Huber einen Elfmeter verwirkte und
weaen Widerrede noch vom Schiedsrichter
Bode (Reichsbahn ) des Feldes verwiesen
^

Etzva 150 bis 200 Zuschauer bekamen in der
zum Wstrag

'
kam. Mit 8 :1 (2 :0) errang

- ^ . :n Siege seiner über
-. Für Deutschland
hohe Sieg eine noch-
weren Kampfes und
i 25. Juni d . I - zu

» mark einen der höchsten Siege seiner üver ersten auch der VsB ununter-
dutzballgeschichte Für Delttschland Mel

zu seheit,
^ ^ ^

ch
konnte

dieser unerwartet hohe Sieg eine nockn vroc
^

n
^ ^ Hundt in der 25. Minute das

der ^ Bestätigung des schweren Kampfes schießen. Schulte rettet dann bei
am 2 . « um d A zu msw Tor MV

, und kurz darauf boll-

«
KH SNs ^ hane - vereitelt die

Mchen Norwegen und Schweden im Osloer aus 2 .». »

Die gestern auf dem Haarenesch zum Aus¬
trag gekommenen Leichtathletikwettkämpfe des
Unterkreises Oldenburg brachten bei der Ju¬
gend eine gute Beteiligung der . HJ -Leistungs-
gruppen des VfL 94 und des OTB . Von den
übrigen Leistungsgruppen war lediglich noch
der Ohmsteder SpuTV vertreten . — Das Er¬
freuliche War, daß vom Nachwuchs in einigen
Uebungen ausgezeichnete Ergebnisse heraus¬
geholt wurden/Durch diese regelmäßige Wett¬
kampftätigkeit . die auch im kommenden Winter
in der Halle sortgeführt werden soll, sollen die
Jugendlichen ihre Leistungen festigen und ver¬
bessern. Aus diesem Grunde ist es zu begrüßen,
daß der Unterkreisfachwart und Bannfachwart
für Leichtathletik , Kurt Lübken, das gute
Spätsommerwetter noch zu einigen Autzenwett-
kämpfen ausnutzt , nachdem mehrere herrliche
Sommer -Sonntage leider nutzlos verstreichen
muhten . Daß die ganze Hoffnung zur Zeit bei
der Jugennd liegt , bewies die Beteiligung der
Männer . Fünf Männer des VfL und OTB
konnten sich noch an den Kämpfen beteiligen,
alle übrigen bekannten Oldenburger Leicht¬
athleten tragen den Soldatenrock.

Die Kämpfe brachten folgende Ergebnisse:
HJ - Leistungsgruppen der Vereine:

100 Mcterlauf : 1. Eden, Gef 1 91 (VfL 94) , 11,5;
2. Sieger , Gef. 1/91 (VfL 94 ) , 11,7 : 3. Kiesel,
Mo 1/91 (OTB ) , 12,2 ; 4. Pause , Mo 1/91 (OTB ) ,
12,3 Sekunden.

Altersklasse 1923 u. jg. : 1 . Backhaus, DJ8/9K OTB ) ,
12,8; 2 . Noll. MHJ 2/91 (VfL) , 12,8 : 3. Hahn,
1/91 (VsL 94), 13,0 Sekunden.

400 Meterlauf : 1 . Eden 1/91 (VsL 94 ) , 58,0 ; 2. Leh¬
mann . 1/91 (VsL 94) . 58,6 ; 3. Schmidt Mo 1/91
(OTB ) , 62,0 Sekunden.

800 Mctcrlaus : 1 . Mackedauz, 1/91 (VfL 94) 2 :27:

2. Köhler, 3/91 (Ohmsteder SpuTV ) , 2 :28,6 ; 3.
Voigt. 1/91 (VfL 94 ) . 2 :28,6 Minuten.

400 Meter für Altersklasse 1923 u. jg. : 1 . Backhaus
DJ 8/91 (OTB ) . 62,9 ; 2. Noll, 1/91 (VfL 94 ) ,
83,5 Sekunden.

Weitsprung : 1 . Sieger , 1/91 (VfL 94 ) , 5,90 ; 2. Eden,
1/91 (VsL 94 ) , 5,40; 3 . Huchtmann, Mo 1/91
(OTB ) , 5,34 ; 4. Mackedanz, 1/91 (VfL §4) ,
5,20 Meter.

Dreisprung : 1 . Sieger , 1/91 (VsL 94 ) . 12,13 ; 2. Eden
I ,91 (VfL 94) , 11,55 ; 3. Herz, Mo 1/91 (OTB ) ,II ,08 ; 4. Mackedanz, 1/91 (VsL 94 ) , 11,06 Meter.

Hochsprung: 1 . Rehling , Mo 1/91 (OTB ) , 1,57 : 2.
Sieger , 1/91 (VfL 94) , 1,57 ; 3 . Huchtmann, Mo
1/91 (OTB ) , 1,57 ; 4. Mackedanz, 1/91 (VfL 94 ),I .52 Meter.

Kugelstosten: 1. Sieger , 1/91 (VsL 94 ) , 11,76 ; 2. Ein¬
hoff, 18/91 (VfL 94 ) , 9,92 ; 3. Rehling , Mo 1/91
(OTB ) , 9,73 ; 4. Eden, 1/91 (VsL 94 ) , 9,53 Meter.

Altersklasse 1923 u. jg. .- 1 . Fischer, Mo 1/91 (OTB ) ,II ,24 ; 2. Backhaus. DJ 8/91 (OTB ) , 10,43 ; 3.
Kohseldt, 1/91 (VfL 94 ) . 8,89 Meter.

Diskuswerfen : 1 . Sieger (VfL) , 34,99 ; 2. Eden (VsL) ,
30,17 ; 3. Rehling (OTB ) , 28,85; 4. Mackedanz
(VfL) , 26,47 Mieter.

Hammerwerfen : 1 . Einhoff , 18/91 (VfL 94 ) , 34,71 ; 2.
Sieger (VfL). 29,16 ; 3. Lehmann , 1/91 (VfL 94) ,
26 14 Meter

4mal-100 -Meter -SiafseI : 1. HJ -Gef. 1/91 (VfL 94) ,
47,8 ; 2. Gef. Mo 1/91 (OTB ) , 50,8 Sekunden.

Männer:
Kugelstotzen: 1. Kothe (VfL) , 11,01 ; 2. Fuchs (OTB ) .

10,98 ; 3. Hocnen (VfL,) , 10,24 ; 4. Lübken (VfL) ,
9,58 Meter.

Hammerwerfen : 1. Ripphofs (VfL) , 35,55 : 2. Lübken
(VfL) , 34,70 ; 3. Frerichs (VfL) , 27,80; 4 . Koche
(VfL) , 26,06 Meter.

Speerwerfen : 1 . Fuchs (OTB ) , 41,71 ; 2. Hoenen
(VfL) , 40,90; 3. Kothe (VfL) , 39,35 Meter.

Diskuswerfen : 1. Fuchs (OTB ) , 33,84 ; 2. Rtpphoff
(VfL) . 30,58 ; 3. Hocnen (VfL) , 29,14 Meter.

Hochsprung: 1. Frerichs (VfL 94 ) , 1,62 Meter.

Ver Heilsten m». Mll klödel vorteiliisNauch gsg . kiisstancis
ckorisksn im Olden¬
burg. b^öbslmLigarin de! »enmuw Myen sssiligsn-
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Hier ruhen deutsche Soldaten So trifft Deutschlands Artillerie
Soldaten eines Infanterie -Regiments errichtetenüber dem Grab ihrer gefallenen Kameraden Ein .polnisches Panzerabwehrgeschütz, das von den deutschen Artilleristen vernichtend getroffen
aus schlichtem Birkenholz ein weithin sichtbares weißes Kreuz . Feldblumen und Eichenkränze wurde.

schmücken die letzte 'Ruhestätte dieser Kämpfer für Deutschlands Ehre und Freiheit (PK -Schwahn — PBZ -A)

Wunderbarer Weltrekord von MM
Finnlands Meisterläuserlief 10 000 Meter in 29:52,6 Minuten

hinein. Am kommenden Mittwoch, dem 20.
September, Mrd der Uebungsbetrieb in der
Öffentlichen Badeanstalt ausgenommen, und

zwar sind die Uebungsstunden für alle Jugend¬
lichen von 19—20 und für die Erwachsenen von
20—21 Uhr.

Finnlands vierfachem Rekordläufer Taisto
Mali ist sein Vorhaben gelungen, die 10000
Meter unter 30 Minuten zurückzulegen.

Bei einem Sportfest am Sonntag im
Olympiastadion zu Helsinki durchlief Maki die
Strecke in der fast unglaublich schnellen Zeit
von 29 :52,6 Minuten, die um 9,4 Sekunden
besser ist, als sein eigener noch nicht bestätigter
Weltrekord, den er am 29. September 1938 in
Tampere erzielte. Bei feinem großartigen Lauf
verbesserte Mäki noch so nebenbei den Welt¬
rekord über sechs englische Meilen (9656 Meter)
seines Landsmannes Jlmari Salminen von
29 :08,4 auf 28 :55,6. Kurki konnte in der noch
hervorragenden Zeit von 30:16 den zweiten
Platz vor Salminen mit 30 :26,2 und dem über¬
rundeten Laihoranta in 31:15 belegen.

Den zweiten finnischen Weltrekord gab es
über 4mal 1500 Meter in Göteborg. Wie in
Helsinki über 10 000 Meter, so wurde in Göte¬
borg der Weltrekordversuch über 4mal 1500
Meter erfolgreich durchgeführt. Ueberraschen-
derweise gelang aber nicht den favorisierten
Schweden der große Wurf, sondern der finni¬
schen Nationalstaffel, die mit 15 :54,8 die noch
bestehende Leistung der Engländer mit 15 :55,6
und die neue Rekordzeitder ungarischen Läufer
vor wenigen Wochen mit 15 :55,5 unterbot.

Zweiter finnischer Weltrekord
4mal 1500 Meter in 15 :54,8

Wie in Helsinki über 10 000 Meter, so wurde
am Sonntag auch in Göteborg der Weltrekord-
Versuch über 4mal 1500 Meter erfolgreich durch¬
geführt. Ueberraschcnderweise gelang aber
nicht den favorisierten Schweden der große
Wurf, sondern der finnischen Nationalstaffel,
die mit 15 :54,8 die noch bestehende Leistung
der Engländer mit 15 :55,6 und die neue-
Rekordzeitder ungarischen Läufer vor wenigen
Wochen mit 15 :55,5 unterbot. In der neuen

Weltrekördstaffellief P . Salovaara als erster
nur 4 :03,7 heraus , aber schon sein Bruder
M. Salovaara arbeitete sich in 3 :59,3 an die
Spitze. Die schnellste Zeit erzielte dann der
sich selbst übertreffende Sarkama mit 3 :54,2,
und der Schlußmann Hartikkä schloß den Ver¬
such mit 3 : 57,6 erfolgreich ab.

Galento schlug Nova k.o.
Mit größter Spannung sab man dem für das

Municipal-Stadion in Philadelphia ab¬
geschlossenen Schwergewichtskampf zwischen
dem schlagstarken Toni Galento und dem nach
seinen Siegen über Bärlund. Baer und Farr
bis in die erste Klasse aufgerückten Lou Nova
entgegen . Beide lieferten sich einen unerhört
harten und erbitterten Kampf , den Nova trotz
seiner besseren Boxkunst entscheidend verlor.
In der 14. Runde war Nova nicht mehr ver¬
teidigungsfähig, so daß der Ringrichter den
Kampf abbrach und Galento zum K . o. -Sieger
erklärte. Nova war vor längerer Zeit schon ein¬
mal als Gegner Schmelings ausersehe»
worden. --- -

Wintertrarning beginnt
beim OldenburgerSchwimmverein

Ein erfolgreicher und vom besten Wetter
begünstigter Schwimmer-Sommer geht zu Ende.
Der Oldenburger Schwimmveretn hat ihn
gründlich ausgenutzt. Nicht nur , daß im
Strandbad und bei auswärtigen Schwimm¬
veranstaltungen ein eifriges Training und da¬
bei sehr gute Ergebnisse erzielt wurden, son¬
dern der starke Zuwachs an jugendlichen
Schwimmern und Schwimmerinnen rundete
den Erfolg ab. So geht nun der OSV mit
über 60 Jugendlichen in das Winterhalbjahr

Fritz Szepans!
Nach dem großen Erfolg im Endspiel um

die Großdeutsche Fußballmeisterschaft im
Olympia-Stadion in Berlin , als Schalke 04 in
glänzender Form den Ostmarkmeister Admira
mit 9:0 überspielte, wurde sofort der Ruf
wieder laut , Fritz Szepan wieder in die
deutsche Nationalmannschaft zu berufen. Aus¬
schlaggebend für den großen Schalter Sieg war
in erster Linie Fritz Szepans große Leistung.
Der Reichssportführer kündigte nicht nur
Szepans Berufung in die Nationalmannschaft
an, sondern berief den Schalker auch in den
deutschen Futzballrat. Nunmehr hat Szepan
die ehrenvolle Auszeichnung erhalten, im ersten
internationalen Kriegsspiel gegen Ungarn in
Budapest am 24 . September wieder mitzu¬
wirken. Diese Aufstellung ist um so mehr be¬
rechtigt, als Szepan in den letzten Spielen
seiner Vereinsmannschaft immer in großer
Form gewesen ist. Wenn Szepan , der am
2. September 1907 geboren ist, heute bereits
32 Jahre alt ist , so gehört er noch immer zu
den besten Spielern im deutschen Fußballbereich.

Es sind , nun fast zehn Jahre her, daß
Szepan tnit dem am 20( Oktober 1929 in
Altüna gegen Finnland ausgetragenen Spiel
zum ersten Male in der deutschen National¬
mannschaft stand und zu dem 410-Sieg mit
einem Treffer beitrug. Seither hat der Schalker
eine glanzvolle internationale Fußball-Laus-
bahn errungen. Nachdem er 1930 gegen Italien
in Frankfurt - und 1931 gegen Dänemark in
Hannover mitgewirkt hatte, erreichte Fritz
Szepan seinen ersten großen Höhepunkt im
Jahre 1934 . In diesem Jahre stand Szepan
siebenmal in der deutschen Nationalmannschaft.
Besonders die Spiele der Fußball -Weltmeister¬
schaft -in Italien wurden zu einem persönlichen
Triumph Szepans . In diesem Jahre spielte

tt Länderspiele
Szepan gegen Luxemburg, Belgien, Schweden
in Mailand , Tschecho-Slowakei in Rom und
gegen Oesterreich m Neapel, weiter gegen
Polen und Dänemark. Nachdem Szepan zeit¬
weise als Mittelläufer gespielt hatte, wurde
er jetzt vor allem im Angriff eingesetzt , hatte
er sich doch gegen Oesterreich in Neapel als ein
Aufbauspieler ganz großen Formats gezeigt.
1935 spielte Szepan dreimal für Deutschland,
und zwar gegen Finnland , Bulgarien und
England.

Zwei überragende Futzballjahre hatte Szepm
1936 und 19377 1936 trug er sechsmal das
Nationalhemd, 1937 sogar achtmal. Wohl das
beste Spiel seines Lebens hat der Schalker IM
in Glasgow gegen Schottland geliefert, als
Deutschland den Schotten mit 0 :2 unterlag.
Ueberhaupt war das Jahr 1936 ein Jahr großer
Fußballgegner, spielte Szepan doch außer gegen
Schottland gegen Spanien , Portugal , Ungar»,
Irland und Italien . 1937 stand Szepan gegen
Holland, Frankreich, die Schweiz , Dänemark,
Finnland , Estland, Norwegen und Schweden.
1938 spielte der Schalker dann zweimal gegen
die Schweiz, einmal in Köln und einmal in
Paris , und weiter gegen Portugal und Eng¬
land im Olhmpia-Stadion in Berlin . Man
kann ohne Uebertreibung sagen, daß SzeM
einer der volkstümlichstenSpieler ist, die es je

mn Deutschland gegeben hat . Szepans Länder-
spislbilanz lautet somit aus 31 Spielen: iS
Siege, 4 Unentschieden , 8 Niederlagen. Als
direkter Torschütze ist der Schalker weniger i»
Erscheinung getreten hat er doch insgesamt in
der Nationälmannschast nur sechs Treffer er¬
zielt. Szepans überragende Stärke ist sein
glanzvolles Aufbauspiel» mit dem er sichdis
Herzen erobert hat. Der internationale Fußball
ruhm des Schalters ist fest begründet.

Achtung Hautleidende!
Möge MW Ml e»> mm WÄliel!

Bor einiger Zeit ist es gelungen , ein neues Heilmittel !ür die mit Hautlranlheiten
Elplngicn zu erfinden . Dieses neue, im Herliellungsversahren 2-ksrU pnteotiert»
Heilmittel , M ein llekirpvöpsi -rt . es enthält keinerlei chemischeZusätzeund ist daher
unschädlich. Necdrell -NautLULNdlLge die speziell von unreinem Blut herrühren,
Nm-uaksl , Pickel , dMesser , » kreme lnuck verufsekremel , sowie unreine Haiti
können jetzt durch dieses neue Präparat in vielen Fallen bekämpft werden , und zum
Teil sind suck bei Sckuppeoüeckte sllawse LvseonMe erreichtworden . Das neue
Präparat hat Heilerfolge auizmveiien . die immer wieder bestätigt werden und
viele Anerkennungen zum Teil von jahrelangen veralteten Fällen liegen vor. Kur-
»ack. S.tzsRM , Eretzpack. Sfach6,60RM .srco-Nachn. Interessante Broschüren und viele
Anerkennungen send.!oftenl. vr . k . LllntksrLeo .,No >Ioi »taM/1b !Ir. , Block ggg

Gewinnauszug
§. Klasse 1. Deutsche Reichslotten'e'OhneGewähr Nachdruck verboten

Auf jede gezogene Nummer sind drei gleich hohe Gewinnes s
gefallen, und zwar je einer auf die Lose gleicher Nummer ük j

den drei AbteilungenI, II und III I

12. ZiehuaMag 15. September 1989

In der gestrigen Nachmittagsziehung wurden gezogen
s Gewinne zu 5000 RM . 15430 157418 343443

12 Gewinns zu 4000 RM . 202648 242960 244184 . 331038
12 Gewinne zu 3000 RM . 104822 14S333 27S788 332467
so Gewinne zu 2000 RM . 41781 60466 110433 170427 1S228S

214LS4 256523 274513 316178 S27503
105 Gewinne zu 1060 RM . 16335 21368 28713 63236 82453 S377S

85094 107442 114222 115964 130363 141745 144369 147842 148925
151705 196244 207840 219769 222592 239785 244505 247270 257997
258015 259322 286020 239747 293027 319746 322890 375251 38142?
SS0267 W5010

Im Gewinnrade verblieben: 3 Prämien zu je 500 000 RM,
3 Gewinne zu je 100 000 NM , 9 zu je 50 000, 6 zu je 40 000, 6 zu
je 30 000, 24 zu je 20 000, 66 zu je 10 000, 168 zu je 5000, 174 zu
je 4000, 495 zu je 3000, 906 zu st 2000, 2510 zu je 1000, 5994 zu

je 500, 11 841 zu je 300, 157 698 zu je 150 NM.
Außerdem 246 Gewinne zu 500 RM . 522 Gewinne zu 300 RM
und 6564 Gewinne zu je 150 RM
13 . Ziehungslag 16. September 1939

Ln der heutigen Vsrmittagsziehung wurden gezogen
6 Gewinne zu 10000 RM . 25S4S5 315513
S Gewinne zu 5000 RM . 45970 175157 239872
6 Gewinne zu 4000 RM.

21 Gewinne zu 3000 RM.
328341 342675

36 Gewinne zu 2000 RM,

186466 SS8461
32732 53719 76915 107335 242547

22510 112102 170642 206162 211298
266257 28060S 287929 283016 351403 362374 391649

96 Gewinne zu 1000 RM . 347 5860 11692 41714 12253 31173
34753 53681 77173 78704 80327 S2S1S 83317 SSS76 SSS1S 120353
136114 138344 164236 166343 200658 242832 2S54S5 S0L362 309285
sossss 310816 312630 329514 356737 3SS3S7 371 SSS
Außerdem 234 Gewinne zu S00 RM . S4S Gewinne zu 300 RM
und 8S4S Gewinne zu je ISO RM

Klein
(Station Jever)

Bauer Hugo Janßen läßt we¬
gen Ausgabe der Landwirtschaft
am

Donnerstag,
dem 21. Sept. 1S39,

nachmittags 2 Uhr,
bei seinem Hause daselbst seinen
gesamten

reckt guten
fferltebeztsnit

17 Stück , Oldenburger und Ost-
friefen, als:

2 schwarze Stuten , 10 und 11
Jahre alt , mit Hengstfohlen
vom Grumbo (Passer, als
Turnierpferde ausgezeichnet) ,
Mhr . Fuchsstute mit Hengst¬
fohlen vom Grumbo, 7jährige
braune Stute mit Hengstfoh¬
len vom Grabert (sämtliche
Stuten von dem rühmlichst
bekannten PrSm hengst Gunt-
wart belegt) , S Mhr . Pferde,
darunter je ein bunter Fuchs¬
wallach und bunte Fuchsstute,
laugfchweifig, Paffer, ' je 2
braune Hengst - und Stut-
enter,

öffentlich meistbietend auf drei¬
monatige Zahlungsfrist verkau¬
fen . Kaufliebhaber lade ich ein
mit dem Bemerken, daß nur
Pferde zum Verkauf gelangen
und mit dem Verkauf präzise
begonnen wird . Mir unbekannte
oder nicht zahlungsfähig er¬
scheinende Käufer haben sofort
Zahlung zu leisten . Bei Bar¬
zahlung. vergüte ich Rückzinsen.

Hajo Jürgens
Hohenkirchen

Okdenbrrrgisches
Glaassthealev

Fernruf 4095

Eröffnung der
Spielzeit193S/40

Dienstag , 19. 9 ., 20 - 22 .30 Uhr:
A1 , Neuausfiihrung„Fidelio"
Donnerstag , 2t . S., 20 - 22.15 .-B1
Erstauff. „Versprich mir nichts"
Freitag . 22 . 9., 20 - 23 : T 1, KdF.
Fr .t , Neuauff. „Der Vogelhändler"
Sonntag , 24. 9. 18—22: Außer
Anrecht „Der Vogelhändler"

Kopksckuppsn
sinrl Naarkrsrssr!

0 - vk »7«0I . K
imicüstk tsölksl lleikSckuppe

W 1,50, 1,25, 0,75 u. Prospekt imfsokgssvtM
vrog. ll . 0 . Otksn , Oksnsr 8lr. 30
Aan-Orog. G.V/srrvIr , Ltanstr . 15

Isgück einen vruh
sn 6ie üoielslen
sur Oldenburg

sendenSie , wenn Sie uns be¬
auftragen , Ihrem Soldaten
täglich die Oldenburger
Nachrichten als Feldpost
nachzusenden . — Das kostet
monatlich RM 2.10. Geben
Sie uns dieAnschriftan . wir
sorgen für alles.
Oldenburger Nachrichten

Unter dieser Rubrik
veröffentlichen wir
Wortanzetgen bis zu
iOO Wörtern in der
Grundfchrifk.Das erste
Wort wird durchFett¬
druck hsrvorgehoben.
Jedes Wort kostet
8 Pf ., bet Stellen-
gesuchen 4 Pfennige

Das WK«
8 Memtts»

Kleinanzeigen der
„Oldenbg. Nachrichten"

mehr als
m werden
gerechnet

Bei Anzeigen mir Kennziffer ist eine Kennziffergebühr zu zahlen
Kennziffergebühr 30 Pf . — Eingehende Angebote werden porto¬

frei zugestellt

wolmungsmartt SS« Woynnng
und Gsustmtt

Freundlich
möbliertes Zimmer auf sofort
zu vermieten. Stauftraße 7.

Eilt!
Zwecks Auffüllung meines La¬
gers gebrauche ist dringend ge¬
brauchte Möbel aller Art,
Maschinen , Teppiche und gE
Nachlässe , getragene DaiMi -,
Herren- und Kinderkleidung
wie Futzzeug aller Art . AuSM
Smid , Ritterstratze 8, Ruf 43°»-
neben der Hauptpost. ^

Möbliertes
Zimmer von jungem Ehepaar
gesucht , möglichst mit Kochgele¬
genheit. Angebote unter F H
360 Oldenburger Nachrichten.

Lagerraum
altes Stallgebäude oder Schup¬
pen zu mieten oder zu kaufen
gesucht . Angebote unter F E 357
Oldenburger Nachrichten.

LWvNME ^
Eber vom „Urkunder" . mit ^
Punkten angekört, zu derkmmb
Fr . Mther , Außendeich b.

Nuhruugs-
imd Genußmlttek

Verloren
Gefunden

Dunkelblaue
Kapuze zum Anknöpfen, MU
rot gefüttert, Etzhorner Weg
Nadorster Str . verloren. M»-,
Auguststratze 84.

Mnmachbrrnen
5 Kilogramm 1 RM . Klüsener,
Alexanderstratze 66.

Vs/il cionksa tisi-rlicli
für die uns erwiesene Teilnahme.

Herbartstr. 16
Elirnar Thade»
und Hinterbliebene
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SondeebrieWarken „Danzig M den««"
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Zur Erinnerung an die Wiedervereinigung Danzigs mit dem Deutschen Reich am 1. Sep¬tember wurden jetzt von der Reichspost diese beiden Sonderwertzeichen zu 6 und 12 Rpf.hergestellt, die vom 18. September an zur Ausgabe gelangen. Die Markenbilder der nach Ent¬würfen der Reichsdruckerei angefertigten Wertzeichen zeigen die Marienkirche und das Krantor
zu Danzig (Scherl-A)

Der Vorhang geht auf
Morgen öffnet das Staatstheater seine Pforten

Die Zuspitzung der politischen Lage in
Europa und der daraus schließlich hervor¬
gegangene Abwehrkamps im Osten mögen
manchen Oldenburger zu der bangen Frage
verleitet haben, ob diese Ereignisse nicht den
.Winter unseres Theatervergnügens" völlig
zerschlagen würden. Aber diese bange Frage ist
grundlos gestellt worden. Morgen öffnet unser
Staatstheater wieder seine Pforten . Der Vor¬
hang geht auf. Die Spielzeit 1S39M beginnt.
Beethovens „ Fidelio" gibt den festlichen
Auftakt.

Fidelio"
, das heißt „ Treue"

, und es scheint
Ms , als liege in diesem Wort ein Motto, wie
es nicht schöner für den Beginn der neuen
Spielzeit gewählt werden konnte . Diese Spiel¬
zeit ist gewiß eine solche außergewöhnlicherEr¬
scheinungen. Nicht jeder , der sonst seinen
Theaterbesuch als Selbstverständlichkeit be¬
trachtet , kann in diesen Tagen zu den gleichen
lleberlegungen kommen.

Hier fehlt der Mann , dort ist der alte Kreis
vertrauter Theatersreundschaft zersprengt, und
wieder andere meinen, in dieser Notzeit des
Vaterlandes sei es besser , aus Unterhaltung zu
verzichten . Aber weder diese noch jene Gründe
sind stichhaltig ; sie können allein mit einer Fest¬
stellung beiseitegeschoben werden. Wenn näm-
X der Führer nicht ausdrücklich gewünscht
We, daß die deutschen Theater auch in diesem
Winter ihre Pforten öffneten, dann wäre es
nicht geschehen. Mit unendlicher Mühe und mit

einer nicht abreißenden Sorgfalt hat - das
nationalsozialistische Deutschland den Neuauf¬bau der Bühne betrieben, und eine der wesent¬
lichsten Forderungen war , die Basis des
Theaterbesuches zu erweitern. Gerade in
Oldenburg hat dieses Bestreben ungeahnte Er¬
folge gezeitigt, das soll und »nutz erhaltenbleiben. Gerade in diesem Winter mutz
Oldenburgs Bevölkerung seine Theaterliebe
doppelt beweisen. Wir sagtenja schon: „Fidelio"heißt „Treue" . Treue zur Bühne, der man in
der Vergangenheit so unendlich viel erhebende
Stunden verdanken konnte , vor der man die
Hände bewegt hat dankbar und froh gestimmt.Was man damals fühlte, davon sollte man
sich jetzt leiten lassen . Gerade diese Spielzeit istvon unserem Staatstheater mit besonderer
Liebe vorbereitet worden. Nicht alles, was man
sich vorgenommen hatte, kann durchgeführt
werden, aber von dem schönen würdigen
Rahmen wird nichts fehlen . Lücken sind auch
entstanden, eine ganze Menge sogar. Doch wer¬
den sie kaum fühlbar werden. Im Orchester
zum Beispiel sitzt wieder viel graues Haar . Die
Alten haben die Plätze der fehlenden Jungen
eingenommen. So ist es überall, wo Not am
Mann ist, springt heute die Hilfe ein.

Wir .aber wollen uns freuen, daß unser Staats¬
theater das „jetzt gerade" gesprochen hat und
wollen ihm doppelte Treue und Anhänglichkeit
bekunden — Auftakt mit „Fidelio " !
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K„, . , «. . . Die Personen sind von links : Else Moll als Lconore,-cnenbilder aus „Fidelio"
, oben aus »M l . Akt . ^ - unten Chor der Gefangenen aus dem

« aber als Marzellins und Emil Hüfte als K °rr-rmem»
2- Akt. (Aufm : „Nachr. ' s

y r . x

26 kirne » ücoirc« 7»
vir äl/ )t6

-

MM

KM.MH:

, ?'-?. VH?

>Vsr sum srstsn S/iol sInoAIvo roucbt,
ist so überrascbt von clor OuüMIe uncl
clem rsicben eVroma clieser AZsrette , claL
er sielt unrvillkürlicb irazt — vre kommt
«las?
tilsr ist «iis krklörung : «las sebönste
^roma sueb cler kostbarsten labake Aebt
verloren , rvenn clie AZarette trocken vircl,
ebe man sie ranebt — clie kklva aber ist
vor äemMustroeknenZesobütrt.
kodriictrisei», wis sie aus «ier 5/Iosekins
kommt, vir6 sie vsrseblossen in einem
kleinen Tresor »ns Ltanniol , cier clas
empüncllicbe ^abakKut clul

'tl'riscb erbält
bis ru clsm ^uZenblick, wo 8ie ikn auk-
reiLen. Vtvrrig un6 oromotisck— wis
trisek vom Sollen sxtra tvr Sis go-

«Irskt — «lüttst llmsn «iann köstiieks«'
lodoie sntgsgsn.

vkk SV ^ I>t ^ I0I . -7kk5OK
c/ee an ^ c/i/ie/ ?/ic/i c/w A/va / rake/rkieet
i« k>«virci in eien LaöeiL FsscAioEN u/rei ee«t
oonr KalleAs/ - tviseier FeöAvrsk. Lp i-n/t ciie

ÄFanekks«ater
ärrv/v » ä - vkirscttl . U5S

/z I.v^

1 ^4 §^ ^ 1^ 101 .-I ^ irk § oir

' l-Ml ^

-l!

NU 1.^ r i«

-

MD

tz'

X



9 94
Aus Stadt «ud Land

LedeKsMttSeSvoeröLenicht m
Luftschutzkelleen Mbötoahrm
In vielen Häusern sind sämtliche Keller¬

fenster licht - und luftdicht durch Zuschüttung
mit Sand oder durch Vorlegung von Säcken
für die Zwecke des Luftschutzes abgedeckt wor¬
den. Dadurch sind in zahlreichen Fällen auch
Keller abgedichtet worden, in denen sich für
unsere Volksernährung unersetzliche Lebens¬
mittel befinden. Diese Vorräte werden durch
völligen Licht- und Luftabschluß aufs äußerste
gefährdet und drohen in kürzester Frist zu ver¬
derben. Selbst bei sorgfältig mit Gummiringen
gedichteten Einmachgläsern ist beobachtet wor¬
den , daß bei Aufbewahrung in dunklen, schlecht
gelüfteten Kellern alsbald Schimmelpilze durch
die Gummidichtung in die Gläser eindringen.
Die einzulagernden Winterkartoffeln würden
bei Lagerung im Dunkeln in Kürze durch Aus¬
bildung langer Keime sehr viel an Nährwert
verlieren.

Es ist darum erforderlich , daß Lebensmittel-
Vorräte aller Art nicht in lustschutzmäßig ab¬
gedichteten Kellern aufzübewahren sind! Gege¬
benenfalls müssen einige Kellersenster sofort
wieder geöffnet werden.

»
» KdF-Feierabend-Veranstaltung. Der durch

seine gesanglichen und tänzerischen Leistungen
rühmlichst bekannte Kuban - Kosaken-
Chor kommt nach Oldenburg und tritt am
10. Oktober in der „Astoria" auf.

- Arbeitsjubiläum . Der Expedient der
Bavariabrauerei , Abt. Oldenburg, E. Meyer,
konnte am 16 . September auf eine 25jährige
Tätigkeit bei der genannten Firma zurückblicken.
Die Arbeitskameraden mit der Betriebsleitung
versammelten sich zu einer kleinen Feier mit
dem Jubilar . Der Betriebsleiter würdigte die
Verdienste des Jubilars , brachte die Glück¬
wünsche der gesamten Gefolgschaft zum Aus¬
druck und überreichte dem Jubilar die Ehren¬
urkunden sowie ein Geschenk der Gefolgschaft.
Von der Generalleitung waren ein Glück¬
wunschschreiben und ein Geschenk als Anerken¬
nung eingegangen. Betriebsleitung und Ge¬
folgschaft blieben noch eine Zeitrang mit dem
Jubilar zu einer würdigen, der Zeit ent¬
sprechenden Feier zusammen.

* Der Sonntag brachte für die Stadt einen
großen Zustrom von Besuchern . Es herrschte,
namentlich in den Hauptstraßen der Innen¬
stadt , am Nachmittagein lebhafter Betrieb. Der
gesteigerte Verkehr wurde zum weitaus größten
Teil von den Vorortbahnen bewältigt. Im
übrigen traten die Radfahrer mehr und mehr
in die Erscheinung, da viele Autofahrer auf ihr
früheres Fahrrad zurückgegriffen haben. Der
Personenverkehr auf der Reichsbahn erreichte
gestern einen Höhepunkt.

* Notprüsung für einberufene Regierungs¬
und Reichsbahnbaureferendare. Der Reichsver¬
kehrsminister hat das Reichsprüfungsamt für
höhere bautechnische Verwaltungsbeamte in
Berlin durch Verordnung vom 9. September
d . I . angewiesen, die Große Staats¬
prüfung im höheren bautechnischen Verwal¬
tungsdienst als Notprüfung abzunehmen, wenn
die Prüflinge bereits Kriegsdienst leisten oder
zu einem bestimmten Zeitpunkt zum Kriegs¬
dienst einberufen sind . Infolge Wegfalls der
häuslichen Probearbeit und gegebenenfallsauch
der Klausuren weist die Notprüsung gegenüber
der ordentlichenGroßen Staatsprüfung wesent¬
liche Erleichterungen auf, so daß sie in der
Regel innerhalb zwei Tagen abgelegt werden
kann . Die Prüfgebühr für die Notprüfung ist
auf IS RM festgesetzt. Näheres ist aus der
Verordnung selbst , die im Reichsgesetzblatt I
Nr. 175 , S . 1745 erschienen ist, zu ersehen.

* Schulbeginn im Lande Oldenburg. Außer
den Stadtoldenburger Schulen, die, wie wir
gestern mitteilten, heute den Unterricht wieder
ausgenommenhaben, begann der Unterricht am

, gleichen Tage in den Volksschulen des Land¬
kreises Cloppenburg und den Berufsschulendes
Ammerlandes; ausgesetzt bleibt bis auf
weiteres noch der Unterricht der ländlichen
Klassen.

* Keine Wiederholungsübung für das SA-
Wehrabzeichen . Von zuständiger Stelle wird
bekanntgegeben, daß die zweite Wiederholungs¬
übung für das SA-Wehrabzeichen des Jahres
1939 aus fällt. Die in den Richtlinien für
die Wiederholungsübungen 1939 festgelegten
Termine für die Einsendung der Teilnehmer¬
karten werden daher aufgehoben. Bereits aus¬
gestellte Teilnehmerkarten der ersten Wieder¬
holungsübung 1939 sind bei den Einheiten sür
spätere Verwendung sorgfältig auszu¬
bewahren.

* Die Baggerarbeiten am Stau sind im Bett
der Hunte beendet. Augenblicklich wird der
„Jordan " ausgebaggert, der besonders viel
Schwemmsand führt . Der Bootshafen des
Oldenburger Yachtklubs wurde solange aus¬
gehoben ; die Boote fanden neben der Fähre
auf dem rechten Hunteufer Platz. Das Bild am
Stau gewinnt sehr durch den stattlichen Masten¬
wald der vielen schmucken Motorsegler, die dort
festgemacht haben, um ihre Ladung zu löschen.

* Keine Neuausgabe des Reichskursbuchs
und des Kraftpostkursbuchs. Nach einer Be¬
kanntmachung im Amtsblatt des Reichspost-
ministeriums werden das Reichskursbuch und
das Kraftpostkursbuchbis aus weiteres nicht
neu herausgegeben.

* Preisstop auch für Grundstücke . Da bei
dem großen Umfang der Grundstücks¬
käufe durch die öffentliche Hand überhöhte
Preise einen außerordentlich nachteiligen Ein¬
fluß auf das gesamte Grundstückspreisniveau
haben würden, hat der Reichsinnenministeralle
Behörden, einschließlich der Gemeinden, ersucht,
sich bei beabsichtigten Grundstückskäufen recht¬
zeitig vorher mit der zuständigen Preisbehördc
ins Benehmen zu setzen.

* Strafen werden in den Führerschein ein¬
getragen. In den Kreisen der Kraftfahrer
scheint es noch nicht genügend bekannt zu sein,
daß Strafen , die der Führer eines Kraftfahr¬

Wieder Mililürkonzert in Sldsnbueg
Großer Erfolg des Musiklorps der Flieger — Massenbesuch auf dem Cäcilienplatz

ihrer Musik deutlich zum Ausdruck kam . DiesDer Kommandant -des Fliegerhorstes, Haupt¬
mann Losert, hat sich um die gesamte Be¬
völkerung Oldenburgs ein großes Verdienst
erworben, indem er gestern seinem Musikkorps-
die Ausübung eines Standkonzerts genehmigte.
Denn wenn wir auch allen Grund haben, hoff-
uungsfroh und stolz zu fern auf die unver¬
gleichlichen Heldentaten unserer herrlichen
Wehrmachtund nicht weniger auf die sichtlichen
Erfolge unserer Diplomatie, so war dies
Standkonzert doch eine dankbar empfundene
Aufmunterung für die ganze Bevölkerung. So
viele Zuhörer sind selten bei einem Militär¬
konzert zugegen gewesen , und man konnte
einen Unterschied in ihrem Verhalten deutlich
feststellen ; denn die Zahl der „standhaften"
Hörer, die die Musik in nächster und aller¬
nächster Nähe umstanden, hatte sichtlich zuge¬
nommen. aber auch die „ ambulanten" Hörer
und Hörerinnen beschränkten sich fast aus¬
schließlich auf den nächstgelegenen Rundgang,
und daß sie der Musik ihre volle Aufmerksam¬
keit schenkten, bewies der starke Beifall, den
auch sie nach jedem Musikstück spendeten. Oft
ist die Fliegerkapelle mit Beifall überschüttet
worden, aber in einer derartigen Stärke und
Nachhaltigkeit hat noch kein Publikum ihnen
seine Dankbarkeit und Anerkennung zum Aus¬
druck gebracht.

Das aber war wiederum auch voll gerecht¬
fertigt, denn mit solchem Schneid hat man sie,
wenn nicht alles täuscht , noch nacht spielen
hören. Die großartigen kriegerischen Erfolge
unseres Heeres und ganz besonders unserer
wundervollen Luftwaffe erfüllte die Flieger-
musiker mit einem inneren Schwung, der in

zeuges wegen Verletzung der Verkehrsvorschrif-
ten erhalten hat, in den Führerschein eingetra¬
gen werden. Die Eintragung beschränkt sich auf
Geldstrafen über 5 RM und Freiheitsstrafen.
Gegen die Eintragung gibt es kein Rechts¬
mittel. Eingaben mit dem Antrag auf Unter¬
lassung der Eintragung sind daher zwecklos.

* Pilzberatungsstelle. Die in Nr . 252 an¬
gekündigte Fahrt findet nicht am Sonnabend,
sondern am Freitag, 22. September, statt.

* Reiche und vorzügliche Weintraubenernte.
Der Sommer" 1939 bescherte uns viel Sonnen¬
schein . Deshalb gibt es in unserer Gegend in
diesem Herbst eine Weintraubenernte, wie sie
an Menge und Güte seit Jahrzehnten nicht zu
verzeichnen war . Die restlose Ausnutzung der
vorzüglichenund besonders schmackhaften Wein¬
trauben erfolgt im Wege der Vermostung oder
aber als Verzehr zum Nachtisch.

* Zulassung zur Kassenpraxis. Der Reichs¬
arbeitsminister hat bestimmt, daß der Leiter
der KassenärztlichenVereinigung Deutschlands
auch solchen Aerzten, die nicht zugelassen sind,
die Teilnahme an der kassenärztlichen Versor¬
gung vorübergehend gestatten kann , wenn hier¬
für ein Bedürfnis besteht . Die gleiche Ermäch¬
tigung haben die Vorsitzenden der Schieds-
ämter sür Zahnärzte und Dentisten sür die
Teilnahme an der kassenzahnärztlichen und
kässendentistischen Versorgung erhalten. Gleich¬
zeitig ist bestimmt worden, daß bis auf weiteres
keine Neuzulassungen zur kassenärztlichen,
kassenzahnärztlichen und kässendentistischen Ver¬
sorgung ausgesprochen werden dürfen. Durch
diese Maßnahme ist sichergestellt , daß einerseits
den Versicherten überall genügendAerzte, Zahn¬
ärzte und Dentisten zur Verfügung stehen , daß
aber andererseits die Interessen der zum Wehr¬
dienst einberusenen Arzte, Zahnärzte und Den¬
tisten nicht durch endgültige Neuzulassungen
von Nichteinberufenenbeeinträchtigt werden.

*
Sandkrug.

Ferien im NSV -Waldheim. Die Erholungs¬
kuren für Kinder im NSV -Waldheim in Sand¬
krug sind unterbrochen worden. Das Waldheim
ist für besondere Fälle Vorbehaltenund hat jetzt
vorübergehend den Betrieb eingestellt . Jetzt
werden die notwendigen Vorbereitungen ge¬
troffen, um die Einrichtungen vom Sommer¬
betrieb auf den in Kürze zu erwartenden
Winterbetrieb umzustellen.

Elisabethfehn.
Die Geschäftsschlietzung wurde für ein Ge¬

schäft seitens des Landrats in Cloppenburg

ist um so mehr anzuerkennen, als das Muftk-
korps in den vergangenen Wochen fast nie bei¬
sammen War , so daß das Neben seine beson¬
deren Schwierigkeiten hatte. Aber die gute
Friedensarbeit von Musiklefter Remshagen
trug ihre Früchte. Ja , es zeigte sich , daß der
Musikzug auch jetzt sich erfolgreich an schwie¬
rigere Stücke heranwagen darf. Die Wieder¬
gabe der Märchenouvertüre „ Prinzeß Gold¬
schuh " war eine Glanzleistung, die den Mu¬
sikern und ihrem bewährten Leiter in gleicher
Weise zur Ehre gereicht.

Aber der Schneid des Musiklorps zeigte sich
insonderheit bei den vielen Märschen, vor allem
bei den bevorzugten Fliegermärschen, dieser
jüngsten Gruppe von Militärmärschen, die sich
nicht zuletzt dank der Tätigkeit des Musik¬
inspizienten der Luftwaffe, Prof . Felix Husadel,
rasch zu schöner Blüte entwickelt hat. Von
Husadel brachten die „ Remshagener" einige
ganz neue Märsche zu Gehör, „ Flandernslieger"
und „ Kampfgeschwader Jmmelmann "

, zackige
Sachen. Wegen seines mitreißenden Schwunges
immer gern gehört ist auch der von Willi
Remshagen komponierte Marsch , im
Arrangement von Möllert schneidig gespielt,
„ Flieger voran"

. Obgleich die vorgesehene Zeit
bereits überschritten war , kam Musikleiter
Remshagen um eine Zugabe nicht herum.

Hauptmann Losert würde die Oldenburger sich
und seinem Musiklorps weiter verbinden, wenn
er , solange der Dienst es zuläßt, solche Stand¬
konzerte öfter genehmigte, am liebsten jeden
Sonntag.

verfügt, weil die Geschäftsinhaber sich als un-
zuvcrläM erwiesen haben.

Bad Zwischenahn.
Sieben Ausgabestellen. Eine wesentliche Ver¬

besserung ist in der Ausgabe der Einzelbezug¬
scheine sür Spinnstoffwaren , Schuhe usw. jetzt
dadurch eingeführt, daß die . Antragsteller aus
der Zwischenahner Gemeinde nicht mehr sämt¬
lich nach Bad Zwischenahnzu kommen brauchen.
Den Bedürfnissen unserer Landbevölkerung
Rechnung tragend, sind sür den Gemeinde¬
bezirk mit sofortiger Wirkung jetzt sieben Aus¬
gabestellen eingerichtet. Die Ausgabestelle in
der Zwischenahner Volksschule bleibt nur
noch sür den Ort Bad Zwischenahn I und II,
sowie sür die Bauerschaften Aschhausen und
Kayhausen bestehen . Neue Ausgabestellen sind
eingerichtet: für die Bauerschaften Rostrup I
und II bei Hauptlehrer Leonhard, Rostrup;
für die Bauerschaften Elmendorf und Helle bei
Hauptlehrer Bischofs, Elmendorf ; für die
Bauerschaften Ekern, Dänikhorst und Ohrwege
bei Hauptlehrer Gardeler, Burgfelde ; für
die Bauerschaft Kayhauserfeld' bet Hauptlehrer
Lampe, Kayhauserfeld. Für die Bauer¬
schaften Ofen, Wehnen, Bloh, Westerholtsfelde,
Petersfehn I und II sind zwei Ausgabestellen
eingerichtet, und zwar sür den Bezirk der Orts¬
gruppe Ofen bei Hauptlehrer Reinken. Ofen,
und sür den Bezirk der Ortsgruppe Peters¬
fehn bei Hauptlehrer Rah der, Petersfehn.
Die Ausgabe der Bezugsscheineerfolgt in allen
Ausgabestellen Montags und Donnerstags in
der Zeit von nachmittags 14,30 bis 18 Uhr ; in
der Zwischenahner Schule findet die Ausgabe
außerdem auch des Dienstags statt.

Die Berufsschulen des Ammerlandes haben
heute wieder mit dem planmäßigen Unterricht
begonnen. Er erstreckt sich vorläufig nur auf
die gewerblichen und kaufmännischenAbteilun¬
gen , während der Unterricht für die ländlichen
Klassen zunächst noch ausgesetzt bleibt. Die
Unterrichtszeiten sind im allgemeinen so be¬
stehen geblieben; wo Aendernngen eingetreten
sind , haben die betreffenden Schüler und
Schülerinnen Mitteilung erhalten.

Launen der Natur . An vielen Stellen kann
man auf dem Ammerlande Bäume und
Sträucher beobachten , die infolge der warmen
Witterung der letzten Zeit zum zweiten Mal
mit der Blüte beginnen. So kann man
Apfelbäume mit vollausgebildeten Blüten
sehen . Auch der Ginster, der unser Landschafts-
bild so prächtig belebt, zeigt wieder goldgelbe
Blüten . Sie leuchten neben der gereiften Frucht
in den Schoten.

Schwerer Sturz mit dem Motorrad
Langendamm, 18. September

In den späten Abendstunden des Sonnabend
stürzte der landwirtschaftliche Gehilfe einesBauern au sJeringhave , der sich auf dem Wernin Richtung Varel befand, in der Nähe des
„ Torhegenhauses" so schwer mit seinem Motor¬rad , daß die dabei erlittenen Verletzungen einesofortige Aufnahme in das Krankenhaus er¬forderlich machten . Infolge der Abdunkelungwird der Fahrer wahrscheinlich in voller Fahr"
dem Bordstein zu nahe gekommen sein , wodurch
er stürzte. Es sollte seine letzte Fahrt sein vor
Abstellungdes Kraftrades.

Mit dem Fahrrad tödlich verunglückt
Norden, 17. September

Am Freitag verunglückte in Norden der
städtische Arbeiter Fehse tödlich , als er mit
seinem Fahrrad dem Bordstein zu nahe kamins Schwanken geriet und von dem Anhängereines Lastzuges erfaßt wurde. Obwohl der
Schwerverletztesofort in das Städtische Kran¬
kenhaus geschafft wurde, verstarb er dort anden Folgen seiner schweren Verletzungen.

Uraufführung am Bremer
Staatstheater

Bremen, 18. September.
Der Intendant Curt Gerdes vom Bremer

Staatstheater erwarb soeben die alleinige Ur¬
aufführung des neuen Lustspiels von Mölln
und Lorenz „ Intermezzo am Abend" . Die
Uraufführung findet am 3. Oktober statt.

Alarm im Hühnerstall. Ein ungewöhnliches
Erlebnis hatte ein Ammerländer Volksgenosse,der nachts von dem angstvollen Schreien einer
Henne im Hühnerstall aufgeweckt wurde. Er
schritt im Nachtgewand durch den Mit Rücksicht
aus die Verdunkelung nicht erhellten Stall.
Hier entdeckte er, daß es eine Glucke unter dem
Feuerstülp war , die so schrie , als stecke sie am
Spieße. Vorsichtig hob er den Feuerstülp hoch.
Als er das verängstigte Tier abtastete, schlug
seine Hand auf einen Igel , der die Wärme
der Henne gesucht und sich hier häuslich nieder¬
gelassen hatte.

Westerstede.
Die Herbstschauen der öffentlichenWasserzüge

beginnen im Bereich der Ammerländer Wasser-
acht am Dienstagmorgen durch die Geschwo¬
renen. Für die Regulierung des Wasserstandes
in den Wintermonaten ist die ordnungsmäßige
Instandsetzung der Wasserzüge eine unerläß¬
liche Notwendigkeit. Es gilt nicht nur, die
Auswurserde aus früheren Jahren von den
Ufern fortzuräumen und die ausgemähten
Wasserpflanzenund etwaige Sandbänke zu ent¬
fernen, sondern auch die bestickmätzige Breite
herzustellen und die Sohle der Wasserzüge bis
auf festen Boden auszuheben. An beweideten
Grünstücken müssen die Böschungen etngefrie-
digt werden. Die Useranlieger werden in
ihrem Interesse auf diese Vorschriften ver¬
wiesen , damit die unnötigen Kosten für Brüche
vermieden werden.

Rinderschauen für das gesamte Zuchtgebiet
der Friesischen Milchviehzüchtervereinigung
Jeverland finden im Oktober auf sämtlichen
Bullenkörnngsplätzen statt. Ihnen kommt in
diesem Herbst eine besondere züchterische Be¬
deutung zu . Die Anmeldefrist läuft am 23. Sep¬
tember dieses Jahres ab, danach werden die
Vorsührungstermine bekanntgegeben. Zuge¬
lassen werden alle nach dem 1. Mai 1936 ge¬
borenen Rinder , soweit sie am 1. Oktober ein
Mindestalter von zwei Jahren haben.

Varel.
Kreisfest der Friesenspieler fällt aus . Das

diesjährige große Kreisfest des Friesischen
Klootschießerverbandes Kreis IV , das dem
Klootschietzerverein „Fleu weg" Büppel-Vam
übertragen war und am 8. Oktober durch
geführt werden sollte , ist nach einem Beschluß
des Kreisvorstandes auf unbestimmte Zeit ver¬
legt. Angesichts der großen Zeit ist die Durch
sührung derartiger Veranstaltungen nicht an¬
gebracht.

Flugblätter friedlicher Art. Pech hatte ein
Fahrer eines auswärtigen Lieferwagens,,dem
aus einem osfengegangenenPacken von seinem
Wagen Hunderte von neuen Rundfunkheften
auf die Straße flatterten . Die ganze Olden¬
burger Straße war mit den ErzeugnissenbeW
Erst viel später bemerkte der Fahrer den Ver-

Vas neue3wangsvoüfteeckmgs-Notrecht
Weitgehender VoWveüungsWutz Me aAe NstMve inMSge des Krieges

Zu der vom Ministerrat für die Reichsver¬
teidigung über ein Zwangsvollstreckungsnotrecht
veröffentlicht die vom Reichsjustizministerher¬
ausgegebene „ Deutsche Justiz " wichtige Er¬
läuterungen. Die Verordnung hat den Zweck,
die Auswirkungen der kriegerischen Verwick¬
lung sür die Betroffenen auf das Maß herab¬
zumindern, die die Beachtung der Belange der
Allgemeinheit noch eben zuläßt. Es wird be¬
tont, daß in erster Linie die Kriegs¬
teilnehmer an der Front Anspruch
auf weitestgehende Rücksichtnahme haben. Aber
auch der in der Kriegswirtschaft Tätige könne
in gleicher Weise von den Auswirkungen des
Krieges erfaßt werden. Schließlich solle auch
jedem anderen Volksgenossen Schaden nach

Möglichkeit erspart bleiben, niemand solle in
seinen Rechten mehr beeinträchtigt werden, als
es die Ausrichtung allen Handelns auch das
Wohl der Volksgemeinschaft verlangt . Aus
diesem Grunde wurde ein besonders weit¬
gehender Vollstreckungsschutz geschaffen . >

Auf Grund des neuen Vollstreckungsnot¬
rechtes werden alle diejenigen Fälle zu behan¬
deln sein , die einen ursächlichen Zusammen¬
hang mit der kriegerischen Verwicklung besitzen.
Nur ihnen wird der besondere Schutz zngebil-
ltgt. Handelt es sich dagegen um Vollstreckun¬
gen , die keine Beziehungen zum augenblicklichen
Kriegszustand haben, so können nur die bis¬
herigen Schutzvorschriften angewandt werden.
Das Vollstreckungsgericht mutz in jedem Falle

Amtlicher täglicher MterungMricht
ver Wetterstation Landesbauernfchast Weser -Ems

Beobachtung vom 18. September, 8 Uhr
varomtr . Lufttemp . Windricht . Nlederschl . Niedrigste

mm Oeislus u . Stärke mm Erdb .-Tp.
761.4 13.6 dl 3 0,0 11 .0

A « Vorlage
Lusnemperamren Sonnen - Temperatur Relative
Höchste Niedrigste schetndauer in 1 Meter Luft»

in Stunden Bodentiefs feuchtigketi
17,5 13.0 — 15.8 90 °/«

Temperaturen der Städtischen Fluhbadeanstalten
Luft 13

'
Wasser 17

Am 18 . September 1939:

Sonnenaufgang 6.04 Uhr Mondausgang 13 .17 Uhr
Sonnenuntergang 18 .33 „ Monduntergang A .OV „

Hochwasser: Oldenburg 8,01 , 20 .20 ; Elsfleth
6.26 , 18 .45 ; Brake S.06 , 18 .25 ; Nordenham 5.31,17 .50;
Wilhelmshaven und Dangast 4.46, 17 .05 ; Wanger¬
ooge 3.56, 16 .15 Uhr.

die beiderseitigen Belange sorgfältig abwagen
Die Belange des Schuldners müssen die >"
Aussicht genommene Maßnahme dringend ge¬
boten erscheinen lassen . Bei KriegsteilnehM^
wird die Dringlichkeit grundsätzlich anerkaM
Bei einem in der Heimat verbliebenen Vom-
genossen wird dagegen die Dringlichkeit n"
gegeben sein, wenn kein anderer Ausweg a»-
der Schwierigkeit des Schuldners besteht.

Aber auch die Interessen des Glau
bigers und die Zumutbarkeit der notwern»
gen Maßnahmen sind sorgfältig zu prüfen.

Bei den Zwangsversteigerungen wird dM^
die Verwertungssperre sichergesM'
das in einer Zeit, in der nur wenige
tungslustige vorhanden sind , beschlag .
Grundstück usw. nicht etwa verschleudert^
den . Zur Vermeidung unbegründeter
gung, insbesondere bei Kreditinstituten,
zahlungsgeschästenusw. wird daraus
wiesen, daß die Verwertungssperre nicht
Danermaßnahme gedacht ist. Sobald erne >! ,
wisse Stetigkeit der weiteren wirtschastMft
Entwicklung eingetreten ist, wird geprüft - . ^und wie weit die Verwertungssperre Sft
werden kann . Im übrigen wird durch die
ordnung jedes VerwaltungszwangsveiM
erfaßt , sie gilt daher in ihrem vollstremM
rechtlichen Teil auch für die Beitreibung
Steuer - und sonstigen Finanzsachen.



Vas MMuMrogramm
-es NeiÄsfbllders Hamburg

Mr morgsu
Sendefolge für Dienstag , 18 . September:

8.10 Uhr : Haushalt und Familie
,g.40—11 .M Uhr : Musik von Schallplatten
11.00—12 .00 Uhr : Kammermusik
,»00- 12.05 Uhr : Wasserstände und evtl. Hafendienst
,z.00- 16.00 Uhr : Musik zur Unterhaltung--.45—18.30 Uhr : Deutschland ist schön . Dichteraugensehen die Heimat
18.00- 19.05 Uhr : Hafendienst, Sportmeldungen
Nachrichten des drahtlosen Dienstes : 7 .00 , 12 .30 , 14 .00.
17.00, 20.00 und 22 .00 Uhr.

übrigen Tageszeiten ab 8.00 Uhr bis Sende¬
schlußwerden durchUebernahmen vom Reichsprogramm
«Mesiillt.

lust. Ein großer Teil der Hefte konnte zurück-
«geben werden.

Bargstede.
TatkräftigerEinsatz für das WHW. Die Ge-

nliiseaktion innerhalb der NSDAP , Orts¬
gruppe Winkelsheide- Bargstede- Langendamm,
zeitigte ein erfreuliches Ergebnis . lieber ZWO
Ziveikilo-Dosen Gemüse Wurden abgeliefert.
Die Obstsammlung erbrachte 2000 Pfund , die
durch die Schuljungens gesammelt wurden.
Diese 20 Zentner wurden von Angehörigen der
RS-Frausnschaft und BDM zum Dörren ver¬
arbeitet.

B o ck h o r n.
Bauer von Harten zur letzten Ruhe bestattet.
N Sonnabend wurde der bei dem vor einigen

Tagen erfolgten schweren Verkehrsunglück so
M ums Leben gekommene rechtschaffene und
strebsame Bauer Wilhelm Bernhard von Har¬
ten aus Steinhaufen auf dem Bockhorner
Friedhof zur letzten Ruhestatt beigesetzt . Ein
großes Trauergefolge legte Zeugnis davon ab,
daß sich der Verstorbene größter Wertschätzung
erfreute und daß das schwere Unglück all¬
gemeine Anteilnahme erweckt hat.

Zetel.
Der Unterricht der Kreisberussschule des

Landkreises Friesland nimmt mit Beginn der
amen Woche wieder feinen Anfang. Die
Schülerinnen und Schüler erscheinen wieder
zu den bisherigen Unterrichtszeiten. Auch in
dm Volksschulen der gesamten Friesischen
Wehde beginnt am heutigen Montag wieder
der Unterricht , soweit es die Raumverhältntsse
zulassen . Für einige Schulen werden durch die
Schulleiter besondere Unterrichtsstunden fest¬
gesetzt. Im allgemeinen wird der Betrieb aber
wieder voll ausgenommen.

Bohlenbergerfeld.
Zwei Verletzte bei einem Verkehrsunfall. Aus

der Straße von Bohlenbergerfeld nach Marx
stieß ein Motorradfahrer mit seiner Maschine
mit Beiwagen, besetzt mit einem Mitfahrer,
mit einem Viehtransportwagen zusammen.
Dabei waren die beiden Motorradfahrer die
Leidtragenden . Beide wurden so erheblich ver¬
letzt, daß sie einem Krankenhaus zugeführt
werden mutzten. Der Fahrer des Viehwagens
!dm verhältnismäßig gut davon.

Wtldeshausen.
Hausfrauen helfen mit. Die Zuteilung von

Lebensmitteln in den festgesetzten Mengen nach

Wer SeemchS nicht zum
wsiWOm MbmtsdreW?

Nach der Verordnung über die Reichs¬
arbeitsdienstpflicht für Mädchen ist der Reichs-
arbeiisführer ermächtigt, ledige Mädchen imAlter von 17 bis 2S Jahren , die nicht voll be¬
rufstätig sind , nicht in beruflicher oder
schulischer Ausbildung stehen und nicht als
mithelsende Familienangehörige in der Land¬
wirtschaft dringend benötigt werden, zur Er¬
stellung der Reichsarbeitsdienstpflichtheranzu¬
ziehen . Der weibliche Arbeitsdienst wird da¬
nach künftig umfassen die zur Zeit im Reichs¬
arbeitsdienst befindlichen 30 000 Urbeits-maiden, die weiter im Dienst bleiben, die Frei¬
willigen, die sich mit Rücksicht, auf den Kriegs¬
zustand und den Aufruf des Reichsarbeits-sührers jetzt als Maiden zur Verfügung
stellen , die Freiwilligen , die sich zum Eintrittin den regelmäßigen Winterhalbjahrgang ge¬meldet hatten, und die Pflichtigen, die aufGrund der neuen Verordnung herangezogenwerden. Wie der „ Arbeitsmann " mitteilt,werden während des Kriegszustandes folgende
Gruppen nicht herangezogen: Wer ein Arbeits¬
buch besitzt und mindestens acht Stunden täg¬
lich als Lohn- oder Gehaltsempfänger tätig
ist, auch soweit ein Anlernverhältnis vorlieg

't
(Vollberufstätige) ; wer in einem Lehrverhätt-nis auf Grund eines ordnungsgemäßen Lehr¬
vertrages oder auf einer Tagessachschule tätig
ist (berufliche Ausbildung ) ; wer sich minde¬
stens seit Ostern 1939 auf einer staatlichen
Schule befindet (schulische Ausbildung ) ; schließ¬
lich Kinder von Bauern , Landwirten und

Landarbeitern , die als mith-elfende Familien¬
angehörige in der Landwirtschaft dringend be¬
nötigt werden.

FvLSwMge M die LWwMe
Unter dem Eindruck der gewaltigen Erfolge

unserer Luftwaffe in Polen gehen täglich un¬
zählige Gesuche um Einstellung als Freiwillige
bei allen Dienststellen der Luftwaffe ein. Auchdie vom Oberkommandoder Wehrmachtheraus¬
gegebene Veröffentlichung, daß die Dienststellen
vorübergehend keine Meldung mehr annehmen,
hat den Zustrom von Freiwilligen zur Luft¬
waffe nicht aufhalten können.

Um dem überaus starken Wunsche unserer
pflichtbegeistertenJugend , Flieger zu werden,
zu entsprechen , wird nunmehr die Einstellungvon Freiwilligen jedoch ausschließlich für das
fliegende Personal sreigegeben. Wer eine Ver¬
wendung als. Flugzeugführer, Beobachter,
Bombenschütze , zugleich Hilfsbeobachter, Bord¬
funker, Bordmechaniker oder Fliegerheckschütze
erstrebt, kann sich als Freiwilliger
bei seinem zuständigen Wehrbezirkskommando
melden.

Voraussetzung ist ein Alter zwischen voll¬
endetem 17. und 20. Lebensjahr.

Me NS - volkswoMfohrl unterhStt
bereits 1Z7 flusbttSunssstärren kür
Schwestern , Kindergörtnerinnen,

voikspklegerinnen ufw.

der Ausweiskarte hat sich auch in Wildes¬
hausen und den umliegenden Ortschaften gut
eingespielt. Am Sonnabend veröffentlichtenwir die Mengen, die in dieser Woche bezogenwerden können . Damit bei den Kaufleuten eine
schnelle Abfertigung gewährleistet bleibt, ist es
zweckmäßig , die Einkäufe hauptsächlich während
des Vormittags vorzunehmen. Es liegt im
Interesse der Allgemeinheit und auch des
Einzelhndlers , wenn nach Anbruch der Dunkel¬
heit keine Käufe mehr getätigt werden. Dadurch
wird außerdem die vollkommene Verdunkelung
gefördert. Deshalb die Bitte an die Haus¬
frauen , hier mitzuhelfen.

Wildeshaufer Lichtspiele . Nach einigen Unter¬
brechungen wurden die Vorführungen der
Wildeshauser Lichtspiele am Freitag im kleinen
Saale von Joh , Kolloge, Zwischenbrücken,
wieder ausgenommen. Der Andrang war sehr
stark , so daß viele wieder umkehren mußten.
Es soll aber Vorsorge getroffen werden, daß
die Vorführungen demnächst an mehreren
Tagen erfolgen.

Dötlingen.
Auf einer Großkundgebung der NSDAP

sprach Kreisleiter Lhümler-Stuhr über das
Gebot der Zeit ; Absoluter Einsatz für Volk
und Vaterland . Nicht Kleinmütigkeit und
Sorge soll uns die Größe dieser Zeit um¬
dunkeln, sondern im Bewußtsein unserer ge¬
rechten Sache sind wir unseres Sieges in dem
uns aufgezwungenen Kampf gewiß. Ganz be¬
sonders forderte der Kreisleiter HI und BDM
zur Hilfeleistung bei der nunmehr einsetzenden

Kartoffel- und RWenernte ans. Besonderer
Einsatz gelte heute der Nachbarschaftshilfe.
Ortsgruppenleite-r Pg . Frehmuth schloß die
Veranstaltung mit der Versicherung, daß Döt¬
lingen in allen Nöten fest steht , im Glauben an
den Führer und Deutschland und den end¬
gültigen Sieg.

Maisernte . Nachdem bereits vor mehreren
Jahren „to Hus" große Flächen mit Mais an¬
gepflanzt hat, mehren sich alljährlich die An¬
bauflächen dieser reichtragenden Körnerfrucht.
In den Höfen sieht man die schmalen , hohen
mit Maschendraht verkleideten Behälter, in
denen der Maiskolben lustig gelagert wird.
Andererseits findet der Mars auch zur Füllung
der Gärfutterbehälter Verwendung.

Hilfeleistung. Die NS -Frauenschaft fordert
Landfrauen und kinderreiche Hausfrauen aus,
bei schnell und dringend zu erledigenden Ar¬
beiten die Hilfe der NS -Frauenschast bei ihren
zuständigen Blockleiterinnen zu beantragen.
Unbedingt zwei Tage vorher.

Appell der SA . Die noch nicht zum Heeres¬
dienst einverufenen SA -Männer traten zum
Appell vor Sturmbannführer Have - Olden¬
burg an . In einer kurzen Ansprache wies dieser
die SA -Männer aus ihre Pflichten und absolute
Einsatzbereitschaft in allen Fällen besonders
hin. Der SA -Mann stehe heute als Vorbild
vor seinen Volksgenossen.

Pilzreichtum. Noch selten hat ein Jahr uns
eine so reiche Pilzernte beschert wie dieses . Zur
Zeit sind Pfifferlinge , Stein - und Birkenpilze
sowie Grünlinge und Rohpilze in den Wäl¬
dern zu finden.

955
Feldpost bei der Kriegsmarine

Das Oberkommando der Kriegsmarine teiltmit : Besatzungsangehörige von Kriegsschiffensowie die Besatzungen von Küstewbatteriender
Kriegsmarine haben die gleiche Feldpostrege-lung wie das Feldheer; bei diesen Marine¬
angehörigen genügt jedoch die Angabe der
fünfstelligen Feldpostwummer (also ohne An¬
gabe der Postleitstelle) . Feldhostsendnngen an
Besatzungsangehörige von Kriegsfahrzengenoder Küstenbatterien können nur aufgegebenwerden, wenn der Empfänger den Angehörigen
seine Feldpostnummer mitgeteilt hat.

. Die Soldaten der genannten Einheiten haben
Anweisung erhalten, die diesbezügliche Feld¬postnummern unverzüglich ihren Angehörigen
mitznteilen.

Die vorstehend nicht genannten Teile der
Kriegsmarine gehören zur Ersatzkr -iegsmarineund haben keine Feldpostnummern. Postsachen,die für Soldaten dieser Marinet eile bestimmt
sind , müssen daher die volle Anschrift (das
heißt Namen, Standort und Marineteil ) er¬
halten.

Kennziffer der Großhandelspreise
Die Kennziffer der Großhandelspreise stellt sich fürden 13 . September 1839 , wie in der Vorwoche, aufIM,9 (1013) gleich IVO) . Di« Kennziffern der Haupl-gruppen lauten : Agrarstoffo 107,7 (unverändert ) ,Kolonialwaren 91,9 (minus 0,1 Prozent ) , industrielleRohstoffe und Halbwaren 95,1 (unverändert ) und

industrielle Fertigwaren 126,2 (plus 0,1 Prozent ).

Berliner Börse
Dt« schon im gestrigen Verlauf zu beobachtenden

Erholungsansätze am AW'snnmiIit fetzten sich zum
Wochenschluß auf verbreiterter Basis fort . Das An¬
gebot war fast völlig zum Stillstand gekommen, sodaß insgesamt nur 10 Werte niedriger « öffneten,davon Allgemeine Lokalbahnen mit minus 2V-, Rück¬
läufe waren im allgemeinen wicht bedeutend, sie ge¬nügten sedoch , um besonders auf den Nebenmärkten
Gewinne von 1 bis 2'/- Pzt . herbLizuführen. Von
Hauptwerten sind Kali-Chemie, Schering, Siemens
»nd Versvrgungstveriie als besonders bevorzugt zu
erwähnen : Farben zunächst unverändert 1SSV-, später
156 . Am Rentenmarkt konnten Reichsbahnvorzüge
ebenfalls sine Erholung um */, Pzt . durchsetzen . Jnr
Werlaus blieb die Grundstimmung fest . Der Schluß
zeigte nur in Einzelsällen gegenüber den Höchsten
Tageskursen leichte Rückgänge. Hamburg-Süd er¬
mäßigte sich um V/- auf 94 . Am Banöewmarkt waren
Asiaten W RM fester . Der Kassamarkt lag uneinheit¬
lich , aber wesentlich freundlicher als an den Vor¬
tagen, wobei es zu Veränderungen bis zu 3 Pzt.
nach beiden Seiten kam . Otavi bei nur beschränkter
Zuteilung 2 RM höher . Am Rentenmarkt konnten
Roichsbahnvorzüge noch PA . gewinnen. GelMtzs
Wlverändert.

MZette
Oldenburg , 16. September . Schlachtvieh mar kt.

Aus den Märkten am 12 . und 16 . g. 39 waren ins¬
gesamt aufgetrieben : 553 Schweine (Qualität gut),76 Rinder (gut) , 60 Kälber (gut) , 30 Schafe (gut) .Der Rin -dermarkt war in der letzten Woche gut
beschickt. Auch Schweine waren genügend aus-
getrieben. Kalbe r waren reichlich vorhanden . Preise:Rinder: Ochsen a) 41,5 — 44,5 , b) 38— 40,5 ; Bullen
b ) 36—38,5; Kühe a) 41— 42,5 , S) SS,5 , c) 32,5, d)
20—23 ; Färsen a) 43,5 , b) 36,5 —39,5; Kälber a) 61
bis 63 , b) 51 — 57 , c) 45- 48 ; Schweine a) 59 , bl)58, b2) 57. c) 58, d) 50. gl ) 58.
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A. Fortsetzung

Origmalroman von Else Wibel

blieb keine Zeit zum Denken . Freda ging,
das Mädchen nehen sich , von Lager zu Lager.
Aber es war unmöglich, auch nur dem kleinsten
Teil der Leute wirksam zu Helsen . Sie starben,
!»o sie lagen, die meisten von ihnen stumm
wd klaglos.

Freda lehnte für Sekunden an der kalten
Wand des Saales , in dem sie gerade arbeitete.
Wie tot, ohne zu denken , ohne ein Glied be¬
rgen zu können , lehnte sie dort. Es fehlte an
allem hier.

Mit einem Male fuhr sie auf. Die Wände
des Palastes erzitterten unter einer furchtbaren
Detonation. Ich mutz Verbandstoff haben,
Arzneimittel. Es war das einzige, was sie'lar zu denken vermochte.

Sie versuchte die Füße zu heben . Sie waren
Wer wie Blei unS schmerzten . Aber sie ging
Meßlich . Sie lief durch die Säle , die von
unheimlichem roten Licht erhellt waren. Hände
Men nach ihr , bettelnde fieberheiße Hände
Mn es. Sie riß sich los . „Gleich , ich hole,
« dir Hilst . " Sie vergaß, daß die armen
Teufel dort nicht verstanden, was sie ihnen in
Mr eigenen Muttersprache zuries.
Ml einem der Räume sah sie die Fürstin.
K hatte ein Häuflein zitternder Frauen umhatte ein Häuflein zitternder Frauen um

gab .Anweisungen, wie das seine war et M l Mbert

Nachdruck verboten!

machen , denn ein Teil des Marmorgeländers
lag zersplittert aus den Stufen.

Aus einem Raum untet der Treppe ertönte
Gesang, die Stimmen klangen deutlich herauf,
halblaut , klagend und monoton.

Riesenhaft hob sich der Schatten des Fürsten
von der hellbeleuchtetcn Wand.

Das Feuer , das einen Teil des Palastes
schon ergriffen hatte, schien näher zu kommen.

„Ich habe gehofft, Ihnen zu begegnen, Frau
Wetzling "

, sagte er . Seine Stimme quälte sich
aus einer verdorrten Kehle . „In einer Viertel¬
stunde wird - ein Flugzeug starten. Es ist dem
englischen Gesandten gelungen, ein solches zur
Hilfe herbeizurufen. Es geschieht in letzter
Stunde . Der Zorn der Menge ist gleichermaßen
gegen die Fremden) wie gegen mich und die
Meinen gerichtet . Ich werde Sie durch ein paar
meiner Leute , die mir noch anhängen, zum
Startplatz bringen lassen . Einige sind mir
immerhin noch geblieben."

Ein Zug hohnvoller Bitterkeit entstellte sein
Gesicht.

Freda , den Fuß schon auf der nächsten
Treppenstufe, dankte ihm.

„Ich bilde mir allen Ernstes ein , daß ich für
den Augenblick hier unabkömmlich bin. Es

Menzeug, das sie vor sich aufgestapelt hatte,
»l Streifen zu reißen sei.
, Freda lief weiter. An allen Fenstern standen
W Soldaten, schossen aus heißen Gewehr¬
en . zuweilen schrillte ein Schmerzenslaut
R em Mensch ließ das Gewehr fallen, sackte
WMnnen . Zuweilen ging ein Summen an
W vorbei , schlug an der gegenüberliegenden

8 . L .»
°

,7°rden war . Dunkle reglose Klumpen lagen
U den prachtvoll eingelegten Fußböden, ste

zerfetzte Seide , Gold- und Silbergefaße
üchlöchert, Brokate aus Bond Street . Teppiche

der de la Praix , kostbare Geschenke
sdropliischer . KönigeMnd^ '

Präsidenten zwischen
m Menschen und zerfallenden Mauern.

st der breiten Treppe, veren Stufen und
^ !stst

^ " schläge zeigten, begegnete sie dem

M wug ein Geivehr in der Hand, um den
M hwg ihm ein Patronengurt , ein anderer,

gefüllter , war quer über die Brust ge-

,̂ Uniform war aufgerissen, seine schweren
Müder schienen entzündet^ er sie bemerkte , ging etwas wie em

^ Lächeln über das rauchgeschwärzte
Er trat zur Seite , um ihr Platz zu

Sie fühlte ihre Hand ersaßt, hastig an ver¬
trocknete Lippen gezogen . Dann war sie allein.

Sie lief weiter, stand am breiten Ausgangs¬
tor , das zu dem Hauptplatz führte.

Jenseits des Platzes war seit kurzem eine
deutsche Apotheke.

Dort gab es alles, was ste brauchte.
Neben ihr bellte ein Maschinengewehr. Die

Bedienungsmannschaft achtete gar nicht auf
ihre Bitte , ihr die Seitenpforte zu öffnen, um
so aus den Platz zu gelangen.

Endlich kam einer der Offiziere. Er horte ihr
aufmerksamzu . Sie erklärte ihm in möglichster
Kürze die Dringlichkeit ihres Weges. .

Schwieg dann voll Hoffnung., Aber der
Offizier ging nicht auf das Tor zu , Er tat nur
etwas sehr Merkwürdiges. Er legte die Hand
an die hohe Lammfellmütze , stand stramm und
salutierte vor ihr.

Es war auf das höchste zu bewundern, was
Madame zu tun bereit war . Niemals war es
ru vergessen . Aber er konnte ihr nicht Helsen.
Es war unmöglich . Bitte . Madame wolle sich
selbst überzeugen, . ^ ^Er führte sie in einen dunklen Raum , der
mit Schießscharten ausgestattet war . Aus der
Ecke klang schwaches Stöhnen.

Zur Seite im Dunkeln stehend , sah sie auf
den taghell beleuchteten Platz, um den die

schönsten Gebäude der Stadt lagen. Aus jedem
von ihnen schlugen die Flammen in den Nacht-
Himmel , der dicht verhangen war von schwarzen
Rauchwolken.

Wilde Gestalten schleppten aus den brennen¬
den Häusern Möbel, Bilder und Geräte, um sie
unter lautem heulendem Gesang in der Mitte
des Platzes zu einem riesigen Scheiterhaufen
aufzuschichten.

„ Sie verbrennen die westlichen Dinge" sagte
der Offizier neben Freda , sachlich erklärend.
„ Wenn sie einen der verhaßten Europäer oder
einen Anhänger des Fürsten treffen, so wird
er aus der Stelle erschlagen oder erschossen. Da,
bitte hören Sie ."

Aus einer dunklen Seitenstraße kamen rasch
aufeinanderfolgende Schüsse einer Exekution.
„Ich fürchte , Madame kommen nicht weit" ,
sagte der Offizier und hatte ein weltmännisches
Lächeln um den leichtsinnigen jungen Mund,
als er sich von Freda verabschiedete.

Sie ging langsam den Weg zurück , den sie
eben gekommen war.
Ein Ende

Der Palast stand noch , von Zeit zu Zeit reg¬
nete eine neue Gewehrsalve in seine verlassenen
Räume, die mit Toten angesüllt warm.

Bis zuletzt hatten ihn seine tapferen Ver¬
teidiger gegen immer neue Sturmwellen der
Aufrührer gehalten. Ein Angriff nach dem
andern war zusammengebrochen. Niemand
ahnte, daß einer der unerschrockensten Vertei¬
diger, der Fürst selbst war . Gegen Morgen
hatte ihn ein Streifschuß getroffen, der ihn
außer Gefecht setzte.

Auch dann noch hatte er sich geweigert, sein
Haus , seine Soldaten und seine wenigen Ge¬
treuen zu verlassen . Er glaubte nicht an den
Zusammenbruch, Auch jetzt noch schien ihmdas Ganze eine vorübergehende Schwierigkeit,der man Herr werden würde.

Vor der Garage lag der Chauffeur des Für¬
sten mit durchschnittener Kehle . In seinem
Weißen Anzug, den glänzenden hohen Stiefeln,
gekleidet wie immer zur Ausfahrt seines Herrn.
Wahrscheinlich hatte er versucht , den Wagen
heimlich zur , Flucht fertig zu machen.Es wäre dem Braven wohl niemals gelun¬
gen , seinen Herrn zu retten.

Die Straßen , die zur Stadt führten, waren
aufgerissen , alle Brücken zerstört. Orgien der
Vernichtung wüteten, man hatte alle Wasser-ünd Lichtleitungen gesprengt, denn auch stegehörten zu den verfluchtenWerken desWestens,
die zertrümmert werden mußten.

In den zahllosenRäumen des Palastes , vom
Feuerschein taghell .beleuchtet , war es still ge¬worden. Alles Lebende hatte sich in das Fort
geflüchtet . Noch hielten dessen feste Mauern.
Aber es konnte sich nur noch um Stunden
handeln.

Wie Fackeln flammten einige Kornspeicher,Türme und etliche der neuen festen Bauten.Was noch stand an Häusern. Palästen und
Basarbuden, war bis auf das letzte ausgeraubt.

Schwarze Ruinen starrten gegen den Him¬mel. In dichten Wolken hing Rauch darüber.
Der scharfe Geruch von Pulver und verbrann¬
tem Fleisch mischte sich mit dem beizenden Ge¬
ruch des Rauches.

Er drang selbst durch die dicht verschlossenen
Zugänge der Kasematten, in denen man Ver¬
wundete und Flüchtlinge untergebracht hatte.Er verursachte Freda eine leichte Uebelkeit.

Sie wandte sich von der dünnen Strohschütte,aus die man ein paar der Verwundeten gelegthatte, trat einen Augenblick in den feuchten,modrigen Gang, der ins Freie führte.
Sie wunderte sich, daß ste imstande war , nochirgendeine Handlung mit Ueberlegung auszu¬führen. Seit Tagen und Nächten taten Ge¬

danken und Glieder nur noch mechanisch ihrenDienst.
Sie war ohne Nahrung , ohne Schlaf, ohneFurcht und ohne Hoffen. Still , gelassen und

fest stand sie unter den Jammernden und Ster¬benden und tat , was der Augenblick von ihrverlangte.
Stunde reihte sich an Stunde , jede bis zumRande erfüllt von Not, die nach Hilfe schrie.An den Wänden, die von grünlichem Schim¬mel bedeckt waren, lehnten Menschen mit hohlenAugen, von Hunger, Kälte und Todesangst ge¬

schüttelt . Ihr Jammern , ihr Beten und Fluchenwar verstummt. Wiö Tote sahen sie aus in
dem schwachen Licht des unterirdischen Ganges.

Von draußen klang , immer lauter anschwel¬lend, das drohende Gebrüll der zügellosenHorden. Gewehrkolben schlugen gegen die ver¬rammelten Tore . Plötzlich verstummte alles.
Die jähe Stille wirkte beinahe noch unheim¬
licher als der mörderische Lärm zuvor.

Freda fühlte sich am Arm gepackt und vor¬
wärtsgerissen. Sie wollte empört abwehren,aber da sah sie in das verschlossene Gesicht des
jungen Ofiziers , der ihr die Botschaft der
Fürstin überbracht hatte. Es war in den
wenigen Tagen des Gesicht eines alten Mannes
geworden.

„Rasch, es eilt. Vorhin im Schutze desNebels smd zwei großeAeroplane angekommen.Der Flugplatz der Regierung ist noch in unsererHand. Der Herrscher und die Seinen werden
fliehen. Man hat ihn endlich dazu bestimmen
können . Der Kommandant verhandelt soebenmit den Rebellen. Er hat freien Abzug er¬
reicht für alle, die im Fort sind.

Seit er das wußte, hatte der Fürst sich bereiterklärt, für kurze Zeit das Land zu verlassen.Er hatte geschworen , wiederzukommen. Einst¬weilen würde er neue Kräfte sammeln, neueMittel zum Wiederaufbau des Zerstörten be¬
schaffen.

In den Flugzeugen, die ihm in letzterStunde geschickt worden waren, wollte er soviele Menschen , als irgend Platz hatten, unter¬
bringen.

(Fortsetzung folgt)
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Die Sentiche« ehren ihre Gegner
Beisetzung gefallener Feinde in Cuxhaven und Saarbrücken

Cuxhaven , 17 . September.
Für die hohe Ritterlichkeit , die deutsches

Soldatentum seinem soldatisch kämpfenden Geg¬
ner entgegenbringt , war die feierliche Beisetzung
eines englischen Fliegers aus dem Cux-
havener Zentralfriedhof in Brockeswalde ein
beredtes Zeugnis . Bei dem Angriff der eng¬
lischen Flugzeuge auf die deutsche Nordseeküste
am 4. September , der so glänzend abgeschlagen
wurde , stürzte ein englischer Langstreckenbomber
im Seegebiet um Feuerschiff „Elbe 3" ab . Die
Leiche des englischen Funkers Kenneth George
Day wurde am letzten Donnerstag zwischen
»Elbe 1" und „Elbe 2" von einem deutschen

Frachtdampfer geborgen . Zu der Feier in der
Kapelle des Zentralsriedhoses , wo der Sarg
des englischen Fliegers , bedeckt mit der eng¬
lischen Krtegsflagge , aufgebahrt war , hatte die
deutsche Kriegsmarine eine Ehrenkompanie mit
Musikkorps einer Ersatz-Marine -Artillerie -Ab-
teilung gestellt. Als Vertreter des Luxhavener
Festungskommandanten war Korvettenkapitän
Zollenkopf , ferner der Kommandeur der Ersatz-
Marine -Artillerte -Abteilung , Kapitänleutnant
Rahmlow , anwesend . Marinepfarrer Poetsch
wies darauf hin , daß dies die erste militärische
Beerdigung während dieses Krieges im Stand¬
ort Cuxhaven sei . Die Geschichte des Welt¬

krieges habe gezeigt , daß der deutsche Soldat
dem ritterlichen Gegner auch ritterlich begegne.
Auch dieser englische Soldat sei für sein Vater¬
land gefallen . Der Sarg wurde sodann zum
Grabe geleitet . Hinter dem Sarge schritten die
Vertreter des Festungskommandanten und der
Kommandant der Ersatz-Marine -Artillerie -Ab-
teilung . Am Grabe legte Korvettenkapitän
Zollenkopf im Aufträge des Festungskomman¬
danten einen Kranz nieder . Die Kompanie
präsentierte das Gewehr , während der Sarg
des jungen englischen Fliegers sich in die Tiefe
senkte.

2-

Saarbrücken , 18 . September.
Auf dem Saarbrücker Friedhof wurden zwei

über deutschem Reichsgebiet abgeschossene

französische Flieger 0 fsiziere , M
tan Jacques Rosignol und Leutnant cks"
Sueur , beide vom II . AufWrungsgeschwcw
551 , mit militärischen Ehren beigesetzt. ^
einer kurzen Ansprache wies der deutsche
inachtsgeistliche daraus hin , es sei
Ruhmesblatt in der Geschichte der DeuW
Wehrmacht , daß einem ritterlichen Gegner a

ritterlich begegnet würde . Im tarnen
Divisionskommandeurs legte dann ein § .X,,
Offizier einen Kranz an den Särgen uN ,
Beide Gegner , so betonte er, hätten tapt

gekämpft und daher unsere
achtung verdient . Sieben deutsche F " i7 ,,,
senkten die Särge in die Gräber , drei M

salven hallten dann über die letzte Ruhest«
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